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Wiesbadener
E>rga« von Staats -, Stadt - «. Gemeinde behörde«.
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8ci der Post bestellt: Monat 1A>.- Mk,, vierteljabrlLM̂̂ k̂ " ^ «-4°« ebensoviel wie bei Zu.Einzelnummer L0.- Mk. - Die Beieberd.. 2Si .™ m- .L _ „ . . , . ltelluna ins Haus.Einzelnummer Lg.—Mk. — Die Beieber iJrmÄir . » a _ „ stellung ins Haus,
dingungen mit sog Mark gegen tödlichen Unfall bei der

Generalanzeiger
Mittagszeitung der Stadt  Wiesbaden.
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ei ung der Anzeigengebuhren durch Klage und bet Konkursverfahren wird der bewilligte Nachlaß hinfttllig.

Die Russen aus der Orient -Konferenz . ! ®er 2IûaM  f**London.
' 0 I NachdemMufsoltni und Theunis zugesagt Hab

Aggressive Haltung Tschitscherins . — Verwirrendes Schweigen
der Türken . — Vertagung.

bllle

St

®ie Pariser Presse n ennt die Orientkonferenz. die u. E.
bt\ mtX  6ei  b °n Konferenzenbeliebten

br» in* ‘ U''b °i "^ itigen Behauptung eines vor¬
mundschaftlichen Standpunktes überhaupt nicht sachlich ,u
arbeiten ist, die „Konferenz der Vertagungen ". Auch diese
Beratung mit den Stusse» verfiel diesem Schicksal. Sie hatten
bereits vor ihrer Teilnahme in einer scharfen Note sich über ihr
Fernhalten beschwert und erklärt, daß sie keine Beschlüsse aner-
innen würden, die ohne ihre Mitwirkung getroffen wären. Und

f während bie Türken nach einer Meldung unseres
Sonderberichterstatters,n „verwirrendem Schweigen" verharrten
gestern eine so aggressive  Haltung ein, daß die Beratung'
der Meerengenfrage in einer sehr ungemütlichen  Stimmung
rerlief und Lo r b Curzon  zum Schluß genötigt war. zu er-
klären, daß die Debatte in diesem Geiste nicht fortgesetzt
ircrben könne, und baß er sich zunächst mit den Delegationen der
krei einladenen Mächte über die i» Zukunft cinznnehmenbe Hal¬
tung beraten müsse. Bis dahin werbe bie Kommission nicht tagen.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Lord Curzon erklärte
Iomet Pasch«.

diese Mächte hielten sich für eine Bermittlungsaktlo«
bereit. Die hervorragendsten Mitglieder der türkischen Telega.
tion wurden von dem amerikanischen General Bristol eingclaben.
der zwischen Rußland, der Türkei und England vermitteln will.

Das Attentat auf Scheidemann
vor dem Staatsgerichtshof.
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,art öieNote  der Nationalversammlung von Angora
M ° 1 Cf ohev  1922 - '» der es heißt, baß die Behandlung der
Meerengenfrage nnr unter Mitwirkung sämtlicher'  Ufer-
staaten erfo.gen dürfe. Der Standpunkt der Negierung von
tlngoca sc, der. daß dre Sicherheit .Konstantinopelsum jeden
^reis garantiert werdest müsse. Auf dieser Grundlage sei die
.n.« i berert. « ertrage abzuschließcn. die bie türkischen Inter¬nen nicht beeinträchtigen.
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Lord Curzon
Klärte die Ausfiihrungen Ismet Paschas für ungenügend
md betonte ö,e Notwendigkeit, daß bie Türken engültig
Wellung  nehmen und zwar bezüglich der Note der Alliierten
kom 28 November, die das Programm bezüglich der Ent-
£ « » *,» * . * ** nfl  ^ er Meerengen  unter der Kontrolle
b-S Völkerbundes enthalte.

JSmet Pascha erwiderte darauf wörtlich: „Ich habe nichts«ehr zu sagen."

druck
Lord Curzon  gab seinem Erstaunen  darüber
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Hierauf nahm
nor. I Tschitscherin
rrstr. jj Dort zu einer klaren und kategorischen Erklärung, bie man

| ounren® ous seinem Munde vernahm. Er erklärte, das einzige
î nUfsfäi e Sowjetrcgicrung  sei . den Frieden  im Orient her-
UW leizuführen. Deshalb habe sie auch verlangt, an allen  Ver-

»anblungen der Konferenz teilnchmen zu können. Die Sowjet-
«glcrung verlange baß alle russischen Interessen gewahrt wer-
efn. Die Meerengen  müßten für alle  Kriegsschiffe mit
?" 8 nähme der türkischen geschlossen  bleiben,
tschitscherin unterstrich die Tatsache, daß die beiden Ufer des
«ospours türkisch  geblieben sind und daß Rußland eine
Wiederherstellung der türkischen Souveränität  über die

(ü türkischen Gebiete und Gewässer wünsche. Tschitscherin wieder¬
holte daun den Pakt der Nationalversammlung von Angora, den
" „sich zu eigen mache.  Er brachte Drohungen gegen die
Nachte vor. Er erklärte, wenn die Mächte die Besetzung aufrecht
erhielten, dann ginge Rußland in die Opposition  über.

Im Namen der Rumänen erklärte Du ca , der einzige Zu-
Mg Rumäniens zum Meere fei der vom Schwarzen Meere her.
Die Meerengen dürften auf keinen Fall geschloffen werben.
Rumänien wünsche eine internationale Kontrolle der entmilitari¬
sierten Meerengen.

Für Stambulinski,  der nicht französisch spricht, gab
wj orl. Stankieff eine Erklärung für B u l g a r i en ab, in der es

M , Oeißi: Obwohl Dedeagatsch der wichtigste Zugang zum Meere
if atwi für Bulgarien sei, könne sich Bulgarien im Schwarzen Meere

itnd den Meerengen nicht interessieren.
Lord Curzon  faßt die verschiedenenErklärungen zu-

^minen und hob hervor, baß die Russen die einzige bestimmte
Klärung abgegeben hätten. Was die internationale Besetzung
°kr Meerengen anbetreffe, so hoffe er, daß diese nicht ewig
«ruern werbe. „Indessen muß ich feststellen, daß sic existiert."
-̂ord Curzon bat bie Türken, ihre Ansichten in klarer Weise

"ekanntzugeben.
. JSmet  erwiderte , baß cr keine  weiter - Erklärung abzu-

ß«°en habe. Die türkische Regierung, sagte er, ist in den Meer-
!Wm souverän. Nachdem alle anderen Staaten gesprochen
haben, werden wir sehen, in welchem Maße wir ihren Forde-
wngen Rechnung tragen können und was wir ihnen zu ant¬
worten haben.

Tschitscherin  verlangte , als die Konferenz vor dem

Leipzig,  4 . Dez. sEig. Drahtbericht.) Vor dem Staats-
gerichtshof begann heute der Prozeß gegen die Scheidcmann-
ottentater. Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes, Dr. Hagen,
ist erkrankt,  sodaß an seiner Stelle Senatspräsident Dr.
® l =6et?r Vorsitz führte. Die Zusammensetzung des Staats¬
gerichtshofes ist dieselbe wie im Rathenauprozeß. Oberbürger-
meister Scheibe mann ist als Nebenkläger zugclassen und wird
durch bie Rechtsanwälte Werthauer, Dr. Engelbert und Proll-
Venin vertreten. Unter den 18 Zeugen und Sachverständigen
befindet sich auch Scheibemanns Tochter. Angeklagt sind der
Kaufmann Hans Hustert  aus Elberfeld und der Landwirt
K l Oelschläger  aus Althammer bei Kosel-Oberfchlesien.
Hu/tert verübte am 4. Juni b. F. den Anschlag auf Scheidemann.
Oelschlägersoll die mit Blausäuregas gesättigte Lösung geliefert
haben. Dre Angeklagten verschwanden nach der Tat und wurden
auf einem Gut bei Klein-Althaiämer in Oberschlesien als Wald¬
arbeiter entdeckt und verhaftet.

. . Nachdem Mussolini und Theunis  zugesagt haben, soll
die Londoner Vorbesprechungder alliierten Ministerpräsidenten
am Samstag stattfinöcn. Der Boden für bie verschiedenge-
arteten Wünsche wird inzwischen von der Presse der einzelne«
Lander durch Behauptungen, Kombinationen und Voraussagen
vorbereitet, denen gegenüber Vorsicht am Platze ist. Uns nmß

r $ TDE. un6  unbelehrbare Haltung PoincaröS genügen, um
auf Vorschläge und Entschlüsse gefaßt su sein, bie als un-
!" undurchführbar  erscheinen werden. Doch
ist die Lage insofern durchaus noch nicht klar, als Belgien nach
wie vor den französischen Gcwaltmethoden nicht freundlich gegen,
über steht und die britische Regierung ein unübersehbares Spiel
hinter den Kulissen treibt. Infolgedessen ist es nicht ver-
wunderlich, daß eine Havasnote heute die ganze Londoner Kon-
k̂ enz als einen harmlosen Meinungsaustauschohne bindende
Beschlüsse herzustellen versucht.
- - der d rutschen  Regierung sollte es sein, die Fehler
des Kabinetts Wirth zu vermeiden und vor der Londoner Kon-
fercnz mit einem klaren  und klar begründeten Plan zur
Lösung der Reparationsfrage hervorzutreten, über den zum
mindesten geredet werden kann. Wir haben dies vor Wirths
Abgang gefordert und bisher vergebens erwartet. Jetzt aber
sollte schon die Gefahr,  bie aus Paris droht, zur Eile mahnen.

Eine französische Note.
Not-Paris,  8 . Dez. Dir Havas-Agentur veröffentlicht folgende

Die Vernehmung der Angeklagten.
Hustert  sagte in der Vernehmung aus. er sei Weihnachten

vor igen Jahres mit Oefchläger zusammengekommen und man habe
davon gesprochen baß einige politische Führer besei-

Spater habe man sich in Köln  ge-
troffen und beschlossen, Scheiöemann zu beseitigen,
^ - bie Frage des Präsidenten, weshalb Schcidemannbeseitigt
7 °/bei, sollte, erklärte Hustert. er sehe in ihm denjenigen, der vor
1918 die Revolution vorbereitet und die Marinedivision aufge-
rLm fPratn 'n Sicherheit gebracht habe. Einen Auftrag

alten haben, ebenso seien ihm von anderer Seite
kerne Geldmittel zur Verftigung gestellt worden. Nach den Aus-

des Hustert war verabredet, daß Oelschläger die Tat aus-
Zl^ Uftni  Ä » und seine Flucht in jeder Weise decken
Hustert war Mitglied der Jugendgrnppe des Schub- und

Trutzbundes und steht nach seiner Aussage auf völkischem Boden.

Man kündigt an, daß Mussolini  di - Einladung, sich nach
London zu begeben, angenommen habe. Der italienische
Ministerpräfibent wirb sich nicht in Paris aushalten, um vorher
mrt Poincarö zu beraten. Er begibt sich auf direktem Wege « ach
London. Poincarö wirb wahrscheinlich am Freitagmorgen mit
dem Finanzminist-r de Lasteyrie abreisen. Nach Ansicht der
französischen Kreise wird bie Zusammenkunft von London nicht
den Charakter einer wirklichen interallierten Konferenz haben.
Es könne sich nur um einen einfachen offiziösen Mei-
nungsaustausch  handeln , und diese privaten Unterredungen
müßten zum ersten Ziele haben, nach einem gemeinsamen Ueber-
einkommen die Modalitäten der Brüsseler  Konferenz fest,«-

V 1 nBcr “f“«0 i" Paris fortgesetzt skr notwendig
?nJcr, ät̂ n “ mf(5nöc" nicht , daß P- incarä

in London den umfassendenZahlungsplan für die Reparationen.
6<lS « ^immte Projekt einer Regelung der interalliierten

Schulden zur Sprache bringen «nb entwickeln werbe. Die Er-
°^ er»ng dieses Programms solle der Brüsseler Konferenz vor-
„ a  üi " Alben , wo neben den Großmächten der Sicgerstaate«
würden̂ ^ " tretcr der kleinen Entente  anwesend sei«
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Abbruch zu stehen schien, von neuem bas Wort und fragte, warum

Alliierten nicht zuerst sprechen  wvllten . Sic seien
n der Frage nicht weniger interessiert, oder betrachten fie sich

cif.. fi an . /I  ti . _ Oivortot » an hilfiPttdie Arbeiter der Welt, die nur die Fragen zu lösen haben,
^chbem alle gesprochen haben? Das kann Rußland nicht zu-
^ben. Rußland stehe auf dem Fuße der vollständigen Gleich-
"kechtigung  mit allen anderen Staaten.

Eine Vermittlungsaktion?
Lausanne , 8. Dez.

In der gestrigen Sitzung der Orientkoafereaz. in der man
’®orfdiar| an einem Bruch vorbcikam, siel die Zurückhaltung
EEeus . Frankreichs und Amerikas allaemein auk. Ra « glaubte.

. . .. Dei der Vernehmung des Angeklagten Oelschläger  er¬
klärte dieser: Ich habe d e Svritzc mit der Blausäure von einem
Ungarn  erhalten , ben ich in Bub ape st. wo tch Mitglied des
Vereins der erwachenden Ungarn war. kennen gelernt habe. Der
Ungar sei auf seine Bestellung am Karfreitag 1922 nach dem
Hauptbahnhofin Karlsruhe gekommen und babe ihm im Warte¬
saal das Fläschchen mit Inhalt übergeben. Den Namen des Un¬
garn behauptet der Angeklagte nicht zu kennen. Bei der weiteren
Vernehmung erklärte der Angeklagte Oelschläger auf die Frage
des Vorsitzenden, ob der Anschlag auf Scheidemann eine Strafe
ftir begangenes Unrecht oder eine Warnung habe fein sollen, der
Anschlag sei als Strafe für begangenes Unrecht  qe-
dacht gewesen. Auf die weitere Frag- , woher cr bas Recht dazu
nehme, erklärte der Angeklagte: Gott gebe ihm das Recht dazu.
Der Vorsitzende erwiderte hierauf sehr scharf: Gott sagt aber
auch: Du sollst nicht töten! und dieses Gebot müssen wir befolgen
wenn wir uns mit Recht und Gesetz in Einklang bringen wollen.
Der Angeklagte schweigt darauf. Als der Vorsitzende ihn fragte
ob er einen Deutschen habe kaltblütig beseitigen wollen, erwiderte
der Angeklagte: Scheidemann ist kein Deutsck>er. worauf der
Vorsitzende entgegnet- : Ich glaube, es ist ein Mann, der mit
bestem Wissen seine .Schuldigkeit getan hat. Der Vorsitzende
forderte ben Angeklagten auf. deutsch zu handeln und über alles
offen auszusagen. Was der Angeklagte sage, sei nicht eines Deut¬
schen würdig.

Die Frage des Beisitzenöcn Jaeckels, ob der Angeklagte Ocl-
schläger schon als Mitglied der Organisation C mit dem Verein
der erwachenden Ungarn in Verbindung gestanden habe, er¬
widerte der Angeklagte, mit der Organisation C sei -r nur im
Jahre 1921 in Berührung gekommen, als er einige Leute der
Erharötbrigade auf Veranlassung des Oberleutnants Schmidt in
einer Arbeitsgemeinschaft unterbringen sollte.

Beisitzer Jaeckel stellte weiter die Frage, ob Oelschläger in
Verbindung mit Oberst Bauer  gestanden habe. Dies wird
verneint. Auch die weitere Frage, ob in der Verbindung mit
dem Schutz- und Trutzbunb über die Beseitigung Scheibemanns
gesprochen worden sei, verneinte der Angeklagte. Damit war die
Vernehmung des Angeklagten beendet und es wurde in die
Beweisaufnahme eingetreten.

Englische Befürchtungen und Ansichten.
5‘ Bonar Law und seine Kollegen widmen

Ä * * 'S il" " Zeit in dieser Woche einer
SÄ " Prüfung der Reparationsfragc. Dem „Evening

?i SM£Uf0J!,C ««lautet , daß der schriftliche McinungSaus-
nÄ ? dem Premierminister und Belgien  dazu gehört
habe. Satz die belgische Regierung endgültig z«

nicht mit den franzö 'sischen  Vor.
schlagen überernftimme, die gegen Deutschland  in Ausstcki

würden sürdenFall . daß von Frankreich nicht ein L
ärilÄM 11” 0' !"!? beschlossen werden sollte. Dieser sran.

ÄÄ 'V f,", «-
politischen  Kreisen in London wird erwartet, daß

heikle Lage  entstehen werde, bevor dir Konferenz
Premierminister eröffnet werde. Es wird angenommen, baß
Londoner Erörterungen über dir. Frage der Reparationen

"ollen Uebrreinstimmung  führen werden.
^ «-. Oitt unterrichteter Seite verlautet, baß neue Wege brschritten

würben mit einem Versuch, eine gemeinsame Politik be.
znglich der deutschen Reparatoinen und der ebenso verwickelte»
Fraae der alliierten Schulden zu erzielen. rw.aelw»

Der „Observer" schreibt, von den Ergebnissen dieser bedeut-
samen Konferenz hänge alles in Europa und Asien ab. Wenn sie
scheitere, sei damit die Entente zu Ende.  In diesem Falle
würbe kein Orientabkommen, das in Lausanne abgeschlossen
würde, mehr Wert haben als der Vertrag von SevreS

^E.rô schreibt in einem Leitartikel: Der nicht endende
streit über öre Reparationen habe in Europa einen öerartiaen

sehen  Zustand geschaffen, daß die öffentliche Meinung
letzt ernstlich an her Fähigkeit ober dem Willen  der
meisten augenblicklichregierenden Staatsmänner, diese Frage
zu lösen, zweisle. Die französischen Bajonette  würden
ö'° Mark oder die französischen Finanzen nicht wi7d er-

bi? bm  rufi,f4cn in

Die Beweisaufnahme.
Nach der Mittagspause wurde der Nebenkläger Oberbürger¬

meister Schcidemann als Zeuge vernommen. Er erzählte ben
bekannten Hergang aus der Wilhelmshöhe bis zu dem Moment
wo er bewußtlos wurde. Oberbürgermeister Scheidemann sprach
die Eidesformel in religiöser Fassung. 1

Fräulein Scheidemann,  die Tochter des Oberbüraer-
meisterS, erklärte, daß die Attentäter mehrmals auf ihren Vater
gespritzt hätten. 1

2Me Sachverständigen  erstatteten Gutachten über die
Wirkung der Blausäure und kamen übereinstimmend zu dew
Beschluß, baß di- von den Attentätern verwenb ? D°sis voraus
stchtlich nicht ernstlich  hätte schaden können Belastend
für b-e Angeklagten sind besonders die Aussagen des
N°th°na..prozeß bekannten Brübigam.  8 «! fe 8 S,Sdes Nebenklägers wurde behauptet zwilchen den «rw.Jtxi rreutttfl

Proteste gegen die französische
Rheinlandpolitik.

5 « ^ stku,lbgebunge» gegen die französischen Absichie»
bas Rheinland nehmen von Tag zu Tag einen immer

o, “J,1: Prrlin  erklärte namens der
n 11" 6 e » Nvg . Geheimrat Riesser,  ganz Deutsch.

Ifnl, v°n ^ teffcn  s -gen die Gewalt Widerhallen, die UN»
einfach wie eine Ware verkaufen wolle. Sämtliche Parteien in,
.,?elcb und im Rheinland veranstalteten und veranstalten ^nnd.
gebungen, von denen nach den uns zilgegangcnen Meldungen eine
stnbÄ öer Deutschen Polkspartei in Köln von
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Die neuen Tariferhöhungen.
Wenn nach dem 1. Dezember ter Güterverkehr in seiner

Menge sich gleich bleibt , ist auf Grundlage der Dezembevtarife
mit einem Einnabmcnetat von MO Milliarden Mark bei der
Eisenbahn zu rechnen : danach würde auf den Kopf der Bevölke¬
rung ein Betrag von 50 000 Mark entfallen , der ausschließlich
durch die Beförderung von Bedarfsgegenständen aufgebracht
werden müßte . Wie deren Preise durch die neuen Eisenbahntarifc
beeinflußt werden , zeigt , daß auf einen Waggon Ge¬
treide  bei Beförderung von Ostdeutschland zum
Ruhrbezirk ern Frachtsatz von rund  750 000 Mark
kommt . Auf einem einzigen Pfund  Getreide liegt eine
frochtliche Belastung von rund 25 Mark . Der Transport eines
Pfundes Salz von Mitteldeutschland nach Ham¬
burg k o st e t rund  30 Mark , während die Aufwendungen
für den Transport eines Pfundes Butter von Ostpreußen nach
Berlin 250 Rar ? beanspruchen . Diese Belastungen sind aber
njcht die einzigen , zu ihnen kommen noch recht schwere indirekte
Auflagen , Im Frieden hatten wir den sogenannten Entsernungs-
torif , d. b. einen Tarif , dessen Frachtsätze mit den Entfernungen
gleich wuchsen Einen gestaffelten Frachtsatz kannte dieser Tarif
nur in den nied -igstcn Klassen , nach denen Rohstoffe tarifieren,
und in einigen Ansnabmetarifen , zu denen ebenfalls Rohstoffe
gehörten . Diese Staffelung war rber nur gering . Rach diesen
Tarifverhältnissen bat sich die Industrie historisch entwickelt ; sie
nahm bei ihren Anlagen Rücksicht darauf , daß die Güter nur ver¬
hältnismäßig kleine Wege zu laufen hatten , also nitt zu hohen
Frachten nicht belastet wurden . Anders liegen die Verhältnisse
letzt. Leit dem 1. Februar 1921 ist der Entfernnngstarif ersetzt
worden durch den Etafseltaris , der den Grundsatz verfolgt , weite
Entfernungen irachtlicki zu schonen, dafür aber nahe Entker¬
nungen umso mehr zu belasten So hat sich eine völlige Ver¬
schiebung d»c Verhältaiffe ergeben , die genau das Umgekehrte
von dem zur Folge gehabt hat , was mit dem früheren Tarif
bezweckt werd -n sollte . Durch das Staffeltarifsystem ist be¬
sonders die .Industrie , im rheinisch -westfälischen Revier betroffen,
die etwa 80 Prozent der gesamten Giiterbewegnng der Eisenbahn
stellt , und deren Versand stch überwiegend in Entfernungen bis
zu 100 Km . bewegt . Ganz besonders befafiet werden Rohstoffe.
-Kohle , Erze nfw .l . sowie minderwertige Güter , die lange TranS-
rc-rtwege nicht vertragen können . Außerdem hat der Staffeltarif
noch eine Reibe von verschärften Bcstiinmnngen qebracht , z. B.
die Herstellung einer neuen Wagcnladnngsklafse . die Bindung der
Frachtberechrmna an 15 To . usiv .. die eine weitere Belastung der
Wirtschaft zur Folge gehabt haben . Dazu kommt , daß eine
Reihe von Gütern , besonders der Eisen - und Stahlindustrie,
Holz , GlaS ii. a . m. gcaenüber den früheren Verhältnissen höher
tarifiert und daß die Seehofen -AnSnahmetarisc ganz aufgehoben
worden sind . Die Beseitigung aller dieser Vorteile muß bei
Prüfung der Höhe der Tarifbelastnng mit in Betracht gezogen
werden.

Dl - kurzfristige Bckanntaabe der Tariferhöhungen macht jede
nrdnunasmäßige Kalknlatiov nnmöalich . Außerdem wird durch
das ganz außerordentliche Anschwellen der Bahnversendunocn
vor Eintreten neuer Erhöhungen der Waaanumange ! recht be¬
trächtlich verschärft . Immer häufiger Übersteigen die Be¬
förderungskosten den Wert der versandten Waren ; alle Ge¬
stehungskosten werden durch sie sprunghaft in die Höhe getrieben,
cme Erscheinung , die selbstoerständlich ancki die Ausgaben her
Eisenbahn steigert und weitere Tariferhöhungen notwendig
macht . Eine wirkliche Gesnndung der Eisenbahn ist nicke durch
andauernde Erhöhungen zu erzielen , sondern nur durch eine
günstigere Gestaltung der Selb st kosten,  die nach
Ansicht vieler Sachverständiger durchaus möglich  und in
weitem Grade durchführbar ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  4 . Dez . Bei sehr schwach besetztem Hause wurde

zunächst der 6. Nachtrag zum ReichshaushaltSolan für bas Rech¬
nungsjahr 1922 in allen drei Lesungen angenommen und der 7.
Nachtrag an den HauShaltSausschuß verwiesen . Die Gesetzent¬
würfe zur Veränderung der Gebührenordnung für Gerichtsvoll¬
zieher und über die Erhaltung der Kriegergräber aus dem Welt¬
krieg wurden dann dem R ->chtSaussrbuß überwiesen , die Novelle
znm Lichtspielgcst ' tz an den Blldungsausschuß . Hierauf setzte
das Haus di? Beratung der neuen Geschäftsordnung fort.

Abq . Kahl  begründete zu dem Mschnitt , der die Abstim-
»nungen betrifft , einen Antrag , wonach der Präsident bei ReicbS-
tagsbcfchlüffen auf Abänderung der Verfassung durch ausdrück¬
liche Erklärung feststellen soll, ob % der gesetzlichen Mitglicdcr-
zahl anwesend sind und wenigstens % ,zustimmen . Dieser An¬
trug wurde angenommen.

Der sozialdem . Antrag , die Redezeit auf eine
Stunde  f '.stzusetzen, wurde a n g c n o nt tu e n. Der deutsch-
nationale Antrag betr . die Parlamentswache wurden gegen die

Wie und was soll unsere Jugend
lesen?

Zugleich eine Betrachtung für die Weihnachtszeit von Alfred
Schmidt-  Wiesbaden.

Eltern und Lehrerschaft der Manteufselschulc hatten sich vor
einigen Tagen versammelt , um über dieses wichtige Thema im
Rahmen der Erziehung unserer Jugend zu reden . In trefflichen
begeisternden Worten wußte der Redner des Abends , Herr Lehrer
Lehmann,  die Anwesenden auf das Wichtige und Richinng-
gebcnde dieser brennenden pädagogischen Frage aufmerksam ru
machen . Nach einem kurzen Streifzug durch die Geschichte der
Jugendliteratur knüpfte der Redner bei den humanistischen Be¬
strebungen des 18. Jahrhunderts an , um au § den eigenen
Berichten unserer Klaffiker und Vorfahren zu erzählen , wie da¬
mals in den Familien das äußerst wichtige „3Bte" des Lese¬
problems gelöst wurde . Daß damals schon ein D . ana nach
Iugendkektüre bei der Jugend bestand , bestätigt uns kein

Geringerer als unser -großer Goethe  in seiner „Dichtung und
Wahrheit . Auch er suchte schon bei den alten Trödlern in der
Buchgaffe der Altstadt nach Lektüre und kam so auf nufere herr¬
lichen alten deutschen Volksbücher und Sagen . Diese edlen
Gebilde und Erzeugnisse deutschen Volkstums und deutscher
Sprache balfen seinen Geist entfalten und gaben ihtn zum großen
Teile Stoff zu seinen Meisterwerken . Eltern und Kinder lasen
oder richtiger genossen aus einem Buche , das im Kreise der
Familie vorgelesen wurde.

Um die Wende des 18. Jahrhunderts setzte dann die eigent¬
liche Jugend - und Kinderscbrift ein , die es sich zur Aufgabe
machte , Schilderungen aus dem Kinderlcben zu geben . Diese
Iugendschriften wurden damals schon in großen Mengen und
Serien ans den Markt geworfen , sodaß die gemeinsam - Lektüre
im Familienkreise abnahm und das einzelne Lesen des Kinder¬
buches eintrat . Einen großen Anstoß zu dieser Erschaff,eng
unserer Jugendliteratur gab Herder , der in einer Schnlrcde die
Schiller seines Gymnastums zum Lesen , namentlich Min lauten
Lesen der besten vaterländischen Schriftsteller anfgefordert hatte,
weil dadurch die Rede sowohl als auch die Seele eine große
Vielförmigkeit und Gewandtheit gewinne . Eampes , d-s großen
Braunschwciger Schulmannes nie alternder Robinson . Basedows
Elemcntarwerk Eomenius Orbi pictus mit seinen vielen
schönen und interessanten » Bildern und Beschreibungen wapcn
von Herders Rede schon hinreichend bekannt und geschätzt, aber die
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Deutschnätionalen und die Deutsche Volkspartei abgelehnt.
Auf Vorschlag des Präsidenten wirb eine 2. Lesung der Geschäfts-
crdnung vorgenommen werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ziisammenstoß zweier Güterzvge . Gestern mittag gegen

12 Uhr stieß ans der Strecke Köln -Aachen ein Güterzug mit
einem anderen Güter .zng ans der entgegengesetzten Richtung zu¬
sammen . Hierbei wurde erheblicher Materialschaden angerichtet.
Die beiden Gleise mußten während des ganzen Nachmittags ge¬
sperrt werden . Mcnsckienlebe» sind nicht zu beklagen.

Korsanty als Antoschmuaaler . Wie aus B r e s l a n ge¬
bt ahtet wird , ivvllte Korfantn ein Automobil , das er in Berlin
gekauft hatte , durch seinen Schwager nach polnisch Oberschlesien
schmuggeln . Der Kraftwagen wurde von deutschen Zollbeamten
leschlaanabmt.

Die Elekirisizierung der deutschen Eisenbahn . Am 19. De¬
zember werden die Fahrleitungen der elektrischen Zugfördc-
rnngsanlag -' auf Brückenabschniit Dessau -Magdeburg unter
Spannung gesetzt. Damit ist die ganze Dahn Leipzig -Magdeburg
clektristziert . Es handelt sich um die größte elektrische Vollbahn
Deutschlands.

Das Goethehans gerettet . Der Hanptansschuß des Landtags
hot den Antrag Fröhlich sD. Vpt .l wegen des Frankfurter
Goethe Hauses ciustimmig angenommen  und be¬
schlossen,, eine jährliche staatliche Beihilfe zur Erhaltung dieses
NationalbenkmalS zur Verfügung zu stellen und baS Reich gleich¬
falls zu einer Beihilfe aufzufordern.

Ein Einbruch im Großen . Ans Königsberg  i . Pr . wirb
gemeldet ' In dem etiva 7 Kilometer entfernten Dorfe Mandeln
verübt - Sonntag nackt nach Aussage der Dorfbewohner eine
>twa 20 Mann starke Bande einen Einbruch in die dortiae Mühle
und raubte 80 bis 90 Zentner Getreide ustd Mehl . Mit dem
Raub fuhren die Einbrecher , die mit Personen - und Lastkraft-
ivagen versehen waren , in der Rüstung Königsberg davon.

Festnahme eines Landesverräters . Wie die „.Münchner ' Zei¬
tung " nieldet , wurde der .Kellner und Kraftwagenführer
Pracher,  der seinerzeit im Zusammenhang mit der Dobner-
Asfäre wegen Landesverrats und Erpressung zu 18 Monaten Ge-
sä'ngnis verurteilt morden ivar , neuerdings wegen Landes¬
verrats  festgenomnien . Es wird ihm zur Last gelegt , sich nach
sc-ner Entlassuna aus dem Gefängnis ins besetzte  Gebiet be¬
geben und dort seine landesverrätcrische Tätigkeit wieder aus¬
genommen zn haben . Er habe sich in den Dienst der französischen
Spionage gestellt , die ihn beauftragte , in München Verbindungen
zu sinhen . Bei einem solchen Versuch wurde er festgcnommen.

o Aus der Stadt . ° s

Das wohltätige Wiesbaden.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belg . Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar.
1 französ . Franken .
1 Schweizer Franken .

100 österreichische Kronen
1 Holland . Gulden

540,14 Mark
37057,10 „

8309,12 „
583,55 „

1571,00 „
11,82 „

3316,68 „

Amtlicher Wetterberidit.
Voraussichtliche Witterung für morgen:
Neblig , meist trocken, leichte Nachtfröste.

kosten die„ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " !

Bestellen Sie ein
Probeabonnement!

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

Herr Gustav Reckermann,  Inhaber der Firma
Adolf Harth,  hat der Ortsgruppe Wiesbaden der
Bezirksnotgemeinschaft den Betrag von 1 Million R.
überwiesen.

Am Donnerstag nachmittag ist die Bezirksnotgemeinschafi
und ihre Ortsgruppe Wiesbaden gegründet worden und bisher
naturgemäß noch nicht in der Lage gewesen , der Oeffentlichkeit
Programm und Oraanisationsentwurf zu unterbreiten . Umso
erfreulicher ist es , daß Herr Reckermann , der sich bereits in zahl¬
reichen Fällen den Dank notleidender Mitbürger verdient hat,
sofort an die Spitze der Wohltäter getreten ist und damit ein
Beispiel gegeben hat , das hoffentlich zahlreiche gleich gebefreudige
Nachahmer finden wirb . Denn gewaltig wie die Not sind die
Mittel , die zu ihrer Bekämpfung gebraucht werden , und noch nie
bat eine aleich beispiellose Verelendung breitester Schichtung dez
besten Teils unserer Bevölkerung eine rasche und durch-
greifende  Hilfe so notwendig erscheinen lassen , wie es heust
der Fall ist. Reich, Staat und Gemeinde ssnd am Ende ihr«
Kräfte und Mittel . Der Ge me in sinn , der Opferwillc
der Bürger  hat die Aufgabe . Hunderte und Aberhundertc un¬
verschuldet in Not geratener Mitbürger und Mitbürgerinnen vor
dem Hnngertode zu retten , dem sie verfallen sind, wenn nicht
schnell und in großem Matze geholfen wird.

Lange Abende.
Die langen Abende öffnen in den Kinderstuben den Märchen-

er-zählungen alle Türen und zur Wonne der Kleinen hält du
ganze holde Feenwelt mit Glanz und Schimmer ih . en Einzug
in die Kinderherzen . Aber jede vernünftige Mutte '- und Kinder¬
pflegerin sollte auch daraus halten , daß dem kindlichen Gemüt
und der allzu lebendigen Phantasie nur angenehme und schöne
Bilder vorgeführt werden.

Die Zeit des finsteren Hexen - und Gespensterglaubens ist
längst vorüber , und darum sollten wir auch die Einbildung
unserer Kinder nicht mehr damit vollpfropfen und ihnen nicht
mit der Erscheinung von bösen Geistern , wilden Tieren nsw.
drohen , man erregt damit die Nerven der Kinder nur unnützer
und schädlicher Weise und statt sie zu beruhigen , erzielt man damit
die ganz entgegengesetzte Wirkung . Die Kinder , welche allabend¬
lich vor dem Einschlafen mit der Furcht vor unheilvollen Er¬
scheinungen kämpfen und sich dadurch in einen Zustand nervös«
Erregung bringen , werden absolut unerfrischt ans den Bett«
aufstehen und matt und unfroh an den neuen Tag gehen. —
Dergleichen Zustände erzeugen mit der Zeit große nervöse Ucbcr-
reiztheit , aus der stch dann später allerlei Leiden herausbilden,
ohne daß man die eigentliche Ursache kennt.

Vor allem pflegen Kindermädchen das Furchleinsagen als ein
bequemes und wirksames Mittel anzuschen , um etwas anspruchs¬
volle Kinder zur Ruhe zu bringen , sie erreichen diesen Zweck
aber nur böchst selten , denn gewöhnlich werden die Kinder danach
noch unruhiger . Man sollte also genau beobachten , wie Kinder¬
pflegerinnen auf die ihnen anvertrauten kleinen Gemüter cinzu-
wirken suchen, damit die Phantasie ihrer Pflegebefohlenen in an¬
genehmer Weise beschäftigt und ihre Gedanken nur auf freund¬
liche Bilder gelenkt werden . Es soll stets die Macht uird Wirkung
des Guten in den Vordergrund gestellt und dadurch die Licbk
zum Guten geweckt werden . . I
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Abgabe der Feldbriefr . Als wertvolle Ergänzung des wr-
bandenen amtlichen Aktenmaterials sammelt das Reichsarchin M
Potsdam Feldbriefe , private , Kriegstagebücher und sonstiz-
Kriegsteilnehmer -Berichte . Nur aus ihnen gewinnt bet w
schichtsforscher einen Einblick in das seelische Empfinden in
Kämpfenden , den Eindruck , den der Vormarsch in Feindes !»»«
der Grabenkrieg , das Auftreten der Flieger , Tanks , der 8--'
kampf und Mtnenkriea auf sic qeniacht , das Gefühl bet m»
lischen Neberlegenheit über den Feind , die Gedanken , die sich
Jeder über die allgemeine Lage , die Heerführer , Vorgesetzten um
Kameraden machte. Damit diese wichtigen Aufzeichnungen wfflt
wieder , wie es nach dem Kriege 1870/71 geschah, verloren aeben.
_i . t ^ r. _i_ r: „ C (i /»T nt « -tt *fort Kurt MjUwird gebeten , sie dem Reichsarchiv baldigst einzusenden,
man sie nicht schenken, so kann man sie als Depositum übcrgeb-n
und dann später jederzeit zuriickverlanqen . Persönliche Any-'
lcgenheiten , die darin enthalten sind , bleiben geheim , man kann
aber auch die Bcdinaunq stellen , daß die Veröffentlichung »»-
diesen Schriftstücken nur mit ausdrücklicher Genehmigung de-
Einsenders acschchen darf . Will man aber stch nicht von ihn-»
trennen , so sende man dem Reichsarchiv Abschriften der prw °«
Kriegstagebücher und interessantesten Feldbriefe . Das Nem--
archiv trägt auf Wunsch in jedem Falle die Porto -Kosten. A»«
Mitteilungen , wo sich derartige Sammlungen bereits befinden-
sind sehr erwünscht . _ ^

Jugend verlangte nach mehr und der damals schon unter¬
nehmungslustige deutsche Vcrlagsbuchhandel griff Herders Signal
ans und die Zeit der Kinderschristen , „Kinderfreundc " usiv.
begann . Anfangs recht viel Gutes , das jedoch bald von Mittel¬
mäßigem , Schlechtem und Seichtem überwuchert wurde . Viele
Unberufene drängten sich täglich mehr herbei , „um der Jugend
ihre Dienste zu leisten " , in Wirklichkeit aber nur um der
Geschäfte willen.

So rückt auch heute das große Problem in den Vorder¬
grund : „Was sollen wir unserer Jugend zu Ief .cn
geben ?" Die Wahl der Lektüre , die Auswahl der Iugend¬
schriften für unsere Kinder ist ebenso wichtig wie die Wahl
ihres Umgangs . Wir wissen es aus dem Leben unserer großen
Klassiker , ans den Lebenserinnerungen großer Gelehrter , Kauf¬
leute , Techniker oder Handwerker , von welch entscheidendem Ein¬
fluß ans die ganze Gestaltung ihres Lebenslaufe ? oft ein gutes
brauchbares Buch gewesen ist, das ihnen von soraender Eltcrn-
oder Erzieherhand im Kindesalter in die Hand gedrückt worden
ist. Wir wissen es aus den uns znaängigen Akten der Gerichte,
der Iugendaerichte , aus den Erzählungen von Schöffen und
Geschworenen , welch unheilvollen , lebenvcrderbenden Einfluß oft
ein schlechtes oder anckt nur ein mittelmäßiges Blich anf das
Gemüt und das ganze Leben der Kinder und Erwachsenen ans-
gellbt bat . Deshalb »nd weil die Erlebnisse der Jugendzeit,
das Lesen von Iugendschriften uns durch das ganze Leben be¬
gleiten . stellte man damals bereits die Forderung ank . daß der
Jugend nur gute , inhaltsreiche , wahrhaftige irnd schöne Bücher
z» m Lesen gegehen werden , welche wert sind , in den Andenken
unserer Jugend fortznleben und , ans der Begeisterung für das
Edle und Erhabene hervorgcgangen , bet den kindlichen Lesern
iviedernm die Freude und Liebe für alles Schöne und Edle er-
wecken und anregen.

Die Bedürfnisse der Jugend , ihr Verlangen nach acistigcr
Kost sind natürlich nach Alter und Geschlecht, nach körperlicher
und aeistiger Beschaffenheit lcbr verschiedenartig . Sind die
„Kinderschuhe " abacstrcift und die Schnle bat die ABE -Schützen
an das selhsttä' tiae 9esen gewöhnt , dann ist e? Aufgabe der Väter
nnd Mütter , der Schnle und des Eltcrnbauses , das Richtige zu
finden . In erster Linie ist es der unverssegbare , kostbare Schatz
linkeres deutschen Märchenwalhes , d-c schönen Märchenbücher der
Gebrüder Grimm , Bechstein und Mnsäns , welche immer und
immer wieder das KInderaemüt fesseln , anregen nnd beschästig ' N.
Die sogenannten Kunstmärchen von Andersen , die orientalischen
si. archen von Hauff , die Märchen aus Tausendundeine Nacht

sollte man erst den neun - und zehnjährigen in die Hände gebe«-
Borher greife man noch zu den schönen Fabelsammlungen
Hey , die der Hamburger Künstler Otto Speckter so schön illustr «°
hat . Sehr empfehlensivert und begehrt sind bis zum Zwo.M
Jahr sogar noch die neueren schönen naturwissenschaftliM
Märchen und Plaudereien , die in dem Dänen Ewald , M»
Amerikaner Thompson und nicht zuletzt in unseren deutsch--
Schriftstellern Hermann Löns und Sophie Reinsheimer tyr¬
würdigsten Vertreter haben und selbst von Erwachsenen noch
mit großem Genuß gelesen werden . In den Altersstufen , v
sich beim Knaben das Gefühl wachsender Kraft , die SchnM
nach Erlebnis , das Drängen nach Neuem , Weitentfernten '- E-
sollte mit den guten belehrenden und unterhaltenden Reil-
beschreibungen  beginnen . Der Robinson steht von W-
an der Spitze dieser Gruppe unserer Jugendliteramr . StüE
drängende Jugend , Flucht aus dem Elternhause , Schiffsungm»
wunderbare Errettung , Erziehung zur Arbeit durch Selbstano>
leit , Liebe zu Tier und Mensch , zu Natur und Kultur , das F
die großen sittlichen Eigenschaften , die diesem unvergänguch-
Jugendbuch « innewohnen . Entdeckungsreisen , kühne Helden .an
Forschcrergebnisse haben die klassischen Reiseschriftsteller ■v'/5.'
Nansen , Livingstonc , Stanley , in erzählender Form ^ rstan
und Sealsficld , unserer Jugend verständlich gemacht. Bei JüE
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den Bücherkäufern aufgetischt wird . Bei dieser Sache ist

künden , soll man doppelt vorsichtig sein , denn oft geht unter Sie
Deckmantel der Iugenderzählung der größte Schund , der ^ MittcDeckmantel der Iugenver,Zahlung her größte saiuno , or> - j. , -̂ « rc
gewissenlosen Spekulanten durch äußere gefällige Ausmacni • , i eign
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zweckmäßig , daß sich Eltern und Lehrerschaft miteinander m ^ ' notUIIIU|1ll| , vUn I*11/ IIIIV» »* » V . -«Ul
ständigen nnd ihre Einkäufe bei bewährten Fachleuten bcsorg^
die es vermeiden , Schmutz und Schund M führen und stets
Freuden in literarischen Dingen die sorgende Elternschaft
raten werden.

In Wiesbaden,  dem Vorort deutscher Volksbildung
Volksbildungsarbeit , sind seit langen Jahren J *ic Lchr -r^
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cinigungen , die Vereinigung gegen Schmutz und Schund
Wiesbadener Volksbildungsvercin eifrige Streiter im ^
um die gute Ingendschrift . Der Wiesbadener Iugendring »
im Verein mit den Wiesbadener Iungbuchhändlern in den
Tagen des Dezember eine größere , mehrere Tage »aW ti v
Ausstell  u n g guter Jngendlitcratur und Bilderbücher -
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Dirnstag , 5 . Dezember 1022

Vorübcrweisung statt Strncrmarken . Aus folaende s«. A
Zeitgeber  wichtige , von der Deuricke» " r*
-ebene Aureauno macht uns das Steuerbiiro Tr " R?ckl' st,Ä „Sr’
merksam „Zur Vermeiduna der lT £* f‘fdirtmenfteuermarFen fftr 1091 oct Ein--
lichkeiten, welche sich im Januar 192:! bei"der̂ Äbfi'ibru" aĤ " »^ °
lagebogcn für das Jahr 1922 in verstärkten? qv,scung der Ein-
mürden, da an Stelle der StenereinngKnlesteNen̂ FE wiederholen
treten, die Annahmestellen somit bedeut n^ " -' ^ c Kinanuimter

Si-A .'NK ^ N.ÄS ^ MR '̂iS
!rL">.L 2!'L 7L -'rL °L^
Erleickierunq für öie Lohnbüros der aro^en enthaltenen
öere Beachtrrna. Ein panz besonderes Getriebe qanz beson-

sä ■•srass .-es . er„"sä
.. . ?. r s J ° i “ !?& * ,? " z  S' 1? »» «' ' « * »,
der Postgebühren zum 18. Dezember ano-.» ^"" ^ ^ öve Erhöhung
eistatter des Auskcknskes hot .,,*,, s. ^ out men. Der Bericht-
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erstatter des Ausschusses betonte, dast ' ^ ^ D-r Bericht-
Postverwaltung sich schon auf etwas über 120 MiMark  belaufe 51m f’0” 1 z0 Milliarden
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kandesausschuß beschlossen" bei" dê Nass" l 7' fZ' f,at 6et
«--lt den gleichen Beitragssatz wie tu M22 drandverstcherungsan.

sönfsachen Betrag festzusetzen. * geltenden Betragen, auf den

Organist Karl Schauß gab sein Bestes, ebenso das Ringkirchen-
crchcster unter der unermüdlichen und erfolgreichen Leitung des
Kammermusikers Paul Kraft.  Die Begrüßungsrede hatte
Herr Oberstudiendirektor Anacker  übernommen
das Schlußwort sprach der Vorsitzcube, Pfarrer M - r tz der eine
me,he geschäftlicher Mitteilungen zu machen hatte und dringend
cinlud zu den Borträgen und Besprechungen, die alle 14 Tage
an den Donnerstag -Abenden im Saale des Pfarrhauses an der
Ringkirche 3 stattfinden . Die Kollekte war sehr reichlich und
neue Mitglieder , mit ansehnlichen Beiträgen , schlossen sich demStunde an,

Bort rag Uber die Mohnungsbauabgabe . Fm Beamtenaus¬
schuß der Deutschen Bolkspartei wird am Mittwoch, 6. d§. Mts.
abends 3 Uhr. im Bortragsraum der Partei , FriedrichstH 9 {’
Herr Oberlandmesscr Schmidt  über die Wohnungsbau'
ab gäbe  sprechen . Jedes Parteimitglied hat Zutritt.

4 Handsäge» wurde » in der Nacht zum Donnerstag letzter
Woche ,n einer Werkstatt an der Wolfram v. Eschenbachstraß.
gestohlen.

Rafferftände am 4. Dez. Mannheim 378. Mainz 174 Rinnen
264, tzaub 313, Kostheim (Main ) 152 Zentimeter.
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Gegenstände kaufen wir zum hödisten

Weltmarktpreis.
. . .

Juwelen-flnkaufsstelle Brigosi
handelsgeriditlidi eingetragen

-» GrabenstraBe 5 . ■+■ -« (4423

Familiennachrichten.
Standesamt.

411 *• ■** Invalidenrenten -mpfünger
Pß -l'pp Würz, 78 I . z Gastwirt Karl Muqele. 58 I . ; Reutnerin
Alexandra v. Kamensky, 67 I . Am 2. Dez. : Witwe Karoline
Wolf, geb. Held, 77 I . : städt. Arbeiter August Harbach. 62 I . '
Privatier Robert Seibel , 79 I .,' Polizeiwachtmeifter Theodor
Bock, 68 I . Am 3. Dez. : Ehefrau Katharina Bopp, g b. Ohly,

Bus anderen Zeitungen.
Geburt.  Eine Tochter: Herrn Artur Herz und Krau

Erna , geb. Cohen, Wiesbaden.
^ o6 ei f i IIe:  Hei «» Heß, 2 M.. Wiesbaden. Regierungs¬

baurat a. D. Karl Sommerkorn , 71 I ., Hamburg.
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»r ®0S ^ EM- 'N Gasoerbauch von 70- 75
^ .»i. Wasser ohne Düse ,n etwa 16 Minuten , da-
i5-p «iL 1] rt "? " >va 9 Minuten mm Kochen kam. Damit
«re eine Ersparnis von beinahe 59 Prozent michae,viesen Der

w°r nur schwach besucht, vielleicht weil dle Ze"' am
«sso-n^RÜs»»? ' " "" aicht aerad -.- günstig gewählt war Die
Äfc5w C>&f " »ch von dem praktischen Wert der Gehi-
i tragen ^ Um tlf,re  Empfehlung in weitere Kreise
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«ein ^ Bund D,e Bundesfeicr . die der hiesig- Zweig-
' bni in i mi n<1 ber Ringkirche veranstaltete,
lipbrlrZi e,ne1 "lan .zcnden Verlauf . Das schöne.
Ar i ^ lenchtung doppelt stimmungsvolle Gottesbaus

letzten Platze besetzt. Zm Mittelpunkte der Feier
bkebe des Universitätsprofessors v . Dr . Schi an aus

da--- zeitgemäße Thema : „Protestantismus und Katho
deutschen Reich" in vortrefflicher Weise be-

M " e. Wer etwa gehofft oder gefürck-tet hatte, eine donnernde
milppika gegen Rom zu hören , sah sich stark enttäuscht. Zn
F ; w' » //der Schärfe freier , sachlicher und wiffeuschastBcher Art
»erdie Tatsachen reden. Meisterhaft stellte er die Lage der Kon-
moncn >m alten und neuen Staate geaeniiber und zeigte die

&tet öcr» evangelischen Kirche in ihrer Gefpaltenheit
ber festgefügten, einheitlichen, von der politischen

«me, des Zentrums gestützten Macht Roms . Mit ebenso cindring-
ro.te  herzlichem Mahnwort an die evangel. Christen schloß

^ . Wie immer war auch diesmal für reichliche
hl ta , r c Darbietungen Sorge getragen. Fräulein Hnchhnth
^ŵ mehrere passende Lieder init warmer Einpfindung  vor . Herr
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Biehmärkte.
39 i e 3 5 c 6 e n c r Biehmarkt vom 4. Dezember.

«>  L -5? ben waren 22 Ochsen, 12 Bullen. 86 Kühe mid Färsen.
69 Kälber . 232 schafe, 115 Schweine. Marktverlaui : Bei Groß-

Eieschäft, bei Schweinen und Kleinvieh gerämnt.
Mare über Notiz. Bei den Preisen macht.- sich die

bemerkbar. An Preisen wurden notiert:
Ochsen 2.0—340 M„ Bullen 2a0—300 M.. Färsen und Kübe-
'lo ^ioo I " fiÖIbr 27 °- 370 m -  Schafe 200- 250 M.. Schweine
4rr .T 5Pra, - unreinen Sauen und geschnittene Eber 470—480 M.Alle-. 1 Ptund Lebendgewicht.

Schlachtviehmarkt  vom 4 Dez.
2>frtrEtoerI «uf ; In allen Biehgattungen lebhafter Handel : Groß-
nnd Kleinvieh ausoerkaiift . Schwe-ne binterlassen etwas Ueber-
stano und beste Ware wurde über Notiz bezahlt. Aufgetrieben
naren 1879 Rinder , darunter 320 Ochsen. 45 Bullen und 1514
rtarsen und Kühe. Ferner 225 Kälber. 270 Schafe und 930
Schweine. An Preisen wurden angelegt per Zentner Lebend-

Ochsen von 20 000- 84 000 M.. Bullen von 20 000 bis
? ' 000 ? ufte '15 000- 34 000 M.. Kälber von

I fe C0P 15 000- 27 000 M., Sebweine von4.. 000—60 000 M.. Sauen und Eber von 40 000- 52 000 M
M a nnheimcr ^ Schlachtvieh markt vom 4. Dez.

bezahl , wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht: für Ochsen 18 bis
-1 “ ° 20- 26 010 M.. Kühe und Rind7r 13- 28L

-32—36 000 M.. Schafe 14—18 000 M.. Schweine
000 M.. Sauen 48- 54 000 M. Tendenz: mit Grwßvieh

mittU .naßla . aeraumt . mit Kälbern lebbaft. ausverkauft mit

inä  a -»säk
SL« In? t!,rer6e  Bezahlt wurden pro Stück für Waaenvferde
^50—̂ 00 000 M.. für Aibütspferbe 180—550 000 M für
«chlaStpserde 40 000- 80 000 M. Der Handel in Wagenpferden
mittelmMa " " ^ ^ dlrbeitspferden lebhaft, in Schlacht?ferden

über ba? Db5«,? ? Mir ö r des Lyzeums 2 am Bosepla»
50/? nuf ?oema . „Allerlei Lustiges vom Handwerks
nn»  ° n2jtflien  ® unI°o «ngcstimmtr Vortrag wird umrahmt

luitigen Reigen und Liedern aus dem Handwerkerlebcn vor-
geführt von der .Arbeiter -Jugend «, womit der VeAuch gen̂ chi

6 c ^üm -nb ganz allgemein für die Volkshochschule
liti wisiiweOnptr,;Um -w n6ĉ n 6Ie öffentlichen Vorträge volkstüm.

"" -' wgcstaltcii . Wer Freude hat an dem urwüchsigen «eben
oefundem deutschen Humor, der dürfte am

ka^ ei,̂ 5^ ü" wLE ° beud auf seine Rechnung kommen. Eintritts-
bnndes 3 Mar ? " ^ "^ " " ö Mitglieder des Bolkshochichul-

Literarische Gesellschaft  Der für Kreiton o itfir
norneferjene Redner der Literarischen Gesellschaft. Waldemar
Eourös hüt unerwartet fetne Zusaae ûrütkaewaen Dp-r Nnv-«
sicht" »TOramt ? ' 1' ’ et" ®rfö6 " ^d für Mit? Dezembe? in Aus-

Weihnachtsaus st ellung und Verkauf  Am
Sonntag , 10. De^ . von 10—1 und 3—6 Uhr werden in den Rän-
F1 B.,öer städtischen Frauenschule am Boseplatz Arbeiten von
Schüle„inneiB des Lyzeums, der Frauenschule und des Lzauskal»
ungskuissus zur Besichtigung und zum Verkauf ausg stellt.

(Handarbeiten . Kleidungsstücke für Kinder. Spielsachen Gebäckl
?e^ErrUl zu den verkäuflichen Arbeiten haben zum größten

^eil die Schülerinnen gestellt, auch hiesige Geschäfte haben in
bereitwilligster Weise dazu beigesteuert. Der Erlös ist für di,
Rentner - und Kleinkinderhilfe bestimmt. ' W Dt#

Hilfskomitee der Freunde Wiesbadens.
D>e Tätigkeit des Hilfskomitees der Freunde Wiesbadens

i^ reut sich weiterer guter Erfolge. Am 28. Nov. veranstaltete
e? iL»̂ '" ' l^ aöermgls »M Carlton -Restaurant einen Wohltätiq-
365000 erreichen Besuch und einen Reingewinn von
365 000 Mark von neuem einen erfreulichen Beweis der ovfer-
sfrrfc Wiesbadens brachte. Di-
Direktio,. des Hotels Metrop̂ l stell? i? ' ewohnte? gLügifee

50)

Die eigene Tochter.
Roman von Anny 0. Panhuys . .

(Nachdruck verboten.)

Kurhaus . Theater . Vorträge . Vereine usw.
^/ ^ Ekonzert in der Marktkirche.  Im Orgel-

konzert in der Marktkirche am Mittwoch, 6. Dez., abends 8 Uhr
wirb , dem Todestage Mo .zartS (am 5. Dez.) Rechnung trauend'
eritmalig die C-dur -Lonate für Orgel, zwei Violinen ' und
Kontrabaß zu Gehör gebracht, außerdem wirb Herr Petersen
die E-moll-Phantasie spielen. Sodann gelangt das C-moll-
Konzert für zwei Violinen und Streichorchester von Bach zu
Gehör, welches ebenso wie die Sonate von Mozart durch E' int
Groell und seinen Schüler Iascha Trabsky vorgetragen wiro
ocr auch Präludium von Pugnani spielt. "

Volkshochschule . Abtg.  Vl .- Oeffentljche Vor¬
tlage . An, Mittwoch. 6. Dez . abends 8 Uhr. spiicht Herr Stu-

Weise die besten Räume zur Verfügung Das Me G-Nugen b«
schonen VeranstalUing verdankt das Komitee außerdem den mit
großein Be ' fall aufgenommenen Vorträgen der Freifrau von
? ™"5;.. Fräulein Martha Bommer vom hiesigen Staatstheater
^ .'" . .Donzeipaar Ernest und Gabrielle, Herrn Erlewein und dem
V10 invirtu0sen Herrn F . König. Durch die von allen Seiten io
gutigst gespendete Hilfe ist das Komitee in der Lage zur ^ inbe-
run9 . Sitt°rer Not beizutragen und wird, in der Soffnung aÜ,
iatkräftige fernere Unterstützung, weiter wirken um den ' esle«
Zweck seiner Tätigkeit segensreich zu gestalten ' b *

Heffen-Naffau und Llmgedung.
Biebrich.

'Hrn ^ ^ ^ s P̂ thllse. Nachdem, wie wir bereits mitteilten , dieretrma Kalle  einen größeren Betrag für die soziale Notbilk.
Fbudete , hat nunmehr die Firma Dy 'ckerhoff  und Söhne für
gezeichnet? """ ^ a’t'onalen einen  Betrag von je 108 000 Mark

Bierstadt.

sagte aufblickend: „Verzeihen Sie mein Schweigen, gnä-
„»e Frau , ich muß erst Klarheit in mei» Denken bringen, ich

B«r den Kopf geschlagen, und wenn ich auch niemals
«bte, meine Mutter lebe vielleicht im Woblstand, glaubte ich

"Eemals, daß sie in Armut , in so bitterer Armut lebe« Sie
>rgte fast an dem Weh, das ihr jählings den Hals zuschnürte.
[»fL -iF ®' sorgloses Leben bedrückte sie gleich einer Last. Sie
-iim 'i> one  K ^ ider , und in ihrer Kassette lag schon ein hübsches
»mmctzen. Sie verbrauchte ja das reiche Monaishonorar , das

»»„«rau van Sluiten zahlte, nicht zur Hälfte, trotzdem sie sich
. n>chgemäß gut anzog. Mit diesem Geld mußte sie der Mutter
Lr̂ u Sie sprach den Gedanken ans , und ein seltsames Bangen,

0 Sehnsucht, halb Scheu, wiinsehtc die Stunde herbei, da sie
1 unbekannten Mutter Hilfe bringen durfte^uu «t vurc üirinucn outslk.
äL eidenszuq  um den Mund der Aeltercn vertiefte sich.W'Orpn(Ätrt ß'J,,.S r.,r ... fj_ rr Ar._ia um neu ;vcuuo t»er « eueren ueiucfie uui.
Mrl ? so säen Sie nicht ZU schnell Mrem spontanen

bt’ frt* •* Eller sagt Ihnen denn, ob Sie mit Ihrem plötzlichen
wt öie arme Frau nicht mehr erschrecken als erfreuen '?
. .. ,j„„ JF *! i!;t  Holsen wollen, so geschieht das vielleicht besser durch

Mittelsperson . Der Wirt zum Paradiesgarten dürfte sich
Sie erhob sich und ergriff Rests Hände. „Ich

L.e Sre lieb gewonnen, Kind, mich an Sic gewöhnt, ich be¬
im Fhrc Mutter von ganzem Herzen, aber ich meine, Sie
du. " Er nun auch weiterhin fernbleiben . Ich möchte nicht, daß

^ uide arme Frau zwischen uns steht, Ihr Denken beschäi-
- Ick will Sie für mich, Kind, allein für mich, in jeder Weiseft « ? frfi _ t rvt _ _ r. _ r; rf,r.vf *.. lTon„ um will L>ie für mich, Kind, allein für micy, IN fever Wei,c

ich mich auch Ihrer annehmen, Ihre Zukunft sichcrstellen
U . Ucsagt, wir wollen der Armen helfen, aber nicht direkt.

Augen waren von tiefem Glanz erfüllt . „Nein, liebe gnä-
J“ Stau , nein, nein, nun ich alles weiß, nun ich die Mutter7 IPnfl r - xr. e, . . . .v . . ^ _ c ^ „ r . rf o

i ES

1« ts-rau , nein, nein, nun ich alles weiß, nun ich oie nrana
[muß  ich selbst zu ihr . Kein Fremder soll ihr meine Gabe
,tMen, ich selbst werde zu ihr gehen unb ihr helfen. Ich kannanders ."

«rnu van Sluiten ließ Rests Hände frei, ihr Ton war inerk-
köhler. „Ich meine es gut mit Ihnen . Kind, folgen Sie

seien
tue es glll mir ev-“”- l
Sie milde, aber bleiben Sie der Armselig-rpj* cv7 'cutr ulUOC, rtliei lueiueu ?

C Ihrer Mutter fern." Das feine Fraucnantlitz sah beinahe
pwuitffl aus . „Sie müssen verzeihen, liebes Fräulein ^ raut-n ... ' . . . (ä;« fnvf .in mf*riptnu. - „^ .e Nlunen DClfWUieu,
»' aber wenn ich mir ansmale , Sie werden fortan vrellelcht

7J » Sur Mutter reisen und bringen , wenn Sic zurückkommen.
Achten Kleidern den gräßlichen Armlcutegcruch mit, der michdann —“

Rests Gencht war iah erblagt . Ja . hörte sie denn recht. War
dar, die milde, gütige Frau van Sluiten , die so herzlos kvracb
,var das die Frau , die noch vor kurzem so wacm für die Mutter
eingetreten und sie schon früher immer verteidigt hatte? Träumte
sie nickt etwa ? Unfaßbar war bas ja. Rest läckelte krampfhaft
„--,e scherzen, gnädig« Frau ." stieß sie endlich hervor.

Frau van « luiten biß sich auf die Lippen „Fräulein Traut-
uer. niemand kann aus keiner Haut heraus . Sie werden d-shalb
wohl auf mich etwas Riicksicht nehinen müssen. Ich hgb? Sie
lehr gern und äußert « Ihnen das auch wiederholt." Sie lächelte
Rest an. „Folgen Sie meinem Rat . lassen Sie die Mutter Ihr
Gewissen wird au» frei dadurch, baß Sie int Verboraenen stehend

öab" Sie gern wi- eine Tochter, deshalb lassen Sic
alle Erperimente . von denen man nicht vorher sagen kann, wie
Üe gusgchen. Ich habe meine Pläne geändert. Statt den Som¬
mer hwr zu verleben, möchte ich schon nächsten Monak an die Sec
nach Lchevoningeii, denke ick, und dann bleiben wir aleick <n
Hollaiib und verbringen Herbst und Winter im Haag. Also
wozu die arme Fra « erst erregen , wenn Sie ihr dann doch gleich
wieder für lange et-tschivind--n müssen?" '
r 31 Eittelte  den Koni, auf ihren Zügen prägte sich ein

EnOckluß aus . No» vor kurzem hätte ich mick vielleicht
gelugt, gnädige Frau , heute aber kann ich es nickt Sie selbst
verteidigten meine Mutter , jetzt empfinde ich so starkes iiber-
waltiqendcs Mitleid , daß ich zu ihr muß. Auge in Auge will
,» ,br gegennberstehcn, aus ibrem Munde hören, daß sie mick
hergav aus allzu großer Liebe, nicht aus Leichtsinn und Herz¬
losigkeit Ich sehne mich na» ihr , die mir fremd ist und die
mir doch am allernächsten steht ans dec weiten Welt"
«v Seitens Augen schienen ihr beizupslichten, der
Mund aber sagte erregt : „Ich gebe Ihnen fortan Tochterrechte
Rest, ich will Ihnen einen Platz bei mir einräumen, wie ihn
besser eine Tochter nicht haben könnte, aber lassen Sie Ihren
Plan fallen ich babe so eine Ahnung, als wen» wir durch Ihre
Mutter ausemanderkommen . Ich bereue nun. mich überbaunt
cingemischt. Ihnen die Auskünfte besorgt zu haben." Mit sank-
ien Hauben zog sie bas innge Mädchen an sich. „Bleiben Sie be^
fieies ^ reiches" Lebem"' " " bgliche Ihnen ein

Rest konnte nicht anders . Einen Serdcklaa - t.
Stopf wie schntzfuchend ans die Schulter Frau van Sluiten«
geborgen fühlte sie sich, alles vergangene Leid und ön°«
einmal unruhig durch ihr Blut gedrungen wurde still roaö
die Mutter wäre wie die schlanke vornebme » Ach. wenn
wie selig müßte es sein, sich von ihr Mutterliebe a-6-n" ^ Fiten.
Plötzlich mußt« sie daran denken, daß Frau van Len ' sichL

sang5erein" A r ô' b k? n n^ lungenes Konzert veranstaltete d-r Ge-»uu.qverein iyrol ) fntn  im Saalbau zum Läwrn Dp-»- sro-n;»«
hatte unter seinem neuen Dirigenten Herrn Simon« mVJ **
bemerkenswerte Erfolge zu verzeichnn Me Cböre von k-öü"'
mann . Schanß , Baumann . Rebbert und Sonnet waren berüL'
Leistungen Das Publikum spendete reichlichen Bnssall
sondere dürften hervorzuheben sein: veiÄich^musteraül'tiae Äü«
Ivroche. abgetönter Stimmenausqleich , saubere Intonation 6oi
"lMa .sigem Stimmenmaterial . Soli und Dne te der L « n K

reichen gesanglichen Einlagen waren trefflick ^ n'üng^ ^

bin fleäußert, sie fürchte sich vor dem Armleuteaeruck den k?e i»

KZ $£ « SS Lteie mich haben mögen, aber nun ich einmal kn m«;* m»  Jlt , .
"ir Mi» kein Zurück mehr. Wann darf "ch Sie M en mir" e neu
Tag frei zu geben, ich möchte die Mutter anfsuchen" ' Frau nan
wählen"" " 'äderte : „Ab übermorgen können Sie sich einen Tag

rSÄTagp-{STÄ ^ f
-,ir„ t0eft f>̂ dlre iraurig . daß ihr Frau van Sluiten anscheinend
»urnt». doch so verlockend auch alle die Versvreckunoen
NK konnte nicht anders bandeln öls si«r' r .t lachte ihre Raume auf, und wieder wie kcknn in  nf*

den Balkon binaus , und wie stets kanoien ' ■,*. ient auf

snssr Ä/llÄ iftÄ L
wnchsen andere auf . mantellos und stol! ^ Dannenberge«
Rüstung abgeworfen ' und mtt ofLr ^ Brust allkn̂ Sülrm ^ ^

wie eine Tochter qebalten und Chatte Ne nick. ^ r"°" Sluiten
wie ganz selbstverständlich hingenomimns Es „““ j*
wa/m und liebevoll behütet zu wê en Das ?
aufs Spiel um einer Frau willen if t - a[lcl  setzte sic
heute mit dem Mutternamei , se„ ^ Iremd war, und die
ll°r nichts m7hr anzns"nge7 'wußte^ wollte, vielleicht

(Fortsetzung folgt.

. . . .

Bechfiar9f,Kaufmann&Ca j
erögt.Un(emehmenltli(te(deuffdilands:

ÜJälche-llusffaffungen.
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reicher Applaus lohnte die Spieler . Die Begleitung des Sing
kviels führten Mitglieder d«S hiesigen Musikvereins unter Leitung
des Herrn Röbbenack  aus.

wd . Mainz, 5. Dez. Die Lohnbewegung der Rhein¬
schiffer.  Das Maschinisten, und Deckpersonal der Rheinschiff,
fahrt , bas sich in einer Lohnbewegung befindet, weil der Arbeit,
geberverband für die Rheinschifahrt die Lohnforderungen abge
lehnt hat, hat am Montagvormittag die Arbeit nicht nieder
gelegt, wie gestern befürchtet wurde. Die Arbeitnehmer warten
also den Schiedsspruch ab und es ist zu hoffen, daß ein Lohn-
streik in der Rheinschifahrt mit seinen schweren wirtschaftlichen
Schäden vermieden wird.

* ^ *6 dem Rheinqau, 5. Dez. Brotprciserhöhung,
Ar Krcisausschnß erhöhte den Brotpreis für 1900 Gramm au225 Mark. •

fpd . Frankfnert a. M., 4. Dez. Der Spielklub der
Lehrlinge.  Unter einem Bogen der Obermainbrücke hatte
sich seit mehreren Wochen ein regelrechter Spielklnb Jugendlicher
etabliert , der sich zu bcstiminten Stunden zur Abhaltung von
Glücksimelen, meistens „17 und 4", dort zusammenfand. Die
Umsätze, die bei diesen Spielen getätigt wurden , waren sehr er¬
heblich. Bor einige» Tagen hob die Polizei diesen „Klub" a»s.
Anwesend waren gerade mehrere Lehrlinge im Alter von 15—17
Jahren.

fpd . Frankfurt o. M.. 4. Dez. Ein frecher Dieb¬
stahl.  Sanistag vormittag gegen 11 Uhr hing ein Hausmädchen
zwei kostbare Pcrserteppichc auf den Balkon eines Hauffs in
!-rr Zeppelin-Allee, um sie auszuklopfen. Wenige Minuten später
s, hr em Radfahrer vorbei, langte sich die Teppiche herunter
und radelte mit ihnen in flottestem Tempo davon.

fpd . Limburg, 5 Dez. Schwerer Unfall.  In der
Blechwarenfabri ? geriet der 15jährige Karl Thome  mit beiden
wanden in ein Getriebe, wobei ihm dieselben mehreremale ge
brochen und schwer verletzt wurden.

rrd Groß-Gerau . 5. Dez. Neuer BrotpretS.  Für den
Kreis Groß-Gerau ist der Preis des Markenbrotes pro Laib mit
1800 Gramm aus 240 M. festgesetzt worben. Der Preis des Roq.
genmehles (85 Proz .) auf 70 M„ des Weizenmehls (85 Proz .»auf 170 Mark pro Pfund.

wd . Ottweiler bei Trier , 5. Dez. Ein gräßlicher Un-
fall  ereignete sich im Orte M i e s b a ch. Dort war der 25 Jahre
alte Schlosser Ebuard Schmidt  mit seinem 23jährigcn Bruder
Peter damit beschäftigt, ein Abflußrohr zu legen. Dieses Rohr
war bei einem Althänbler gekauft worden und war verstopft.
Um es leichter reinigen zu können, wärmte man das Rohr an.
Plötzlich explodierte es unter furchtbarem Knall. Di : Gebrüder
Schmidt wurden so schwer verletzt, daß der Tod alsbald -Intrat.
Eduard Schmidt hatte sich erst vor kurzem verheiratet . Wie da?
Unglück entstehen konnte, bedarf noch der näheren Aufklärung.

Gericht.
Die Biebricher Skandalassüre am Wohlfahrtsamt.

(9. Vcrhanblungstag .)
Am Montag wurde als weiterer Zeuae der Armenwart

Kaiser  vernommen , der über die Ortsverhältnisie , Schlüffe!
etr. Anssagen machte, die nichts neues brachten. Sodann wurden
Ixt  Kassenbücher und Belege der Stadtkaffe zur Einsicht dem Ge-
richt und dem Angeklagten vorgelegt. Diese Vorlage der Bücher
füllte den ganzen Vormittag ans und wird am Dienstag noch
fortgesetzt werben. Weitere Zeugen werden erst am Mittwoch
vormittag vernommen werden. Die Verhandlung wurde bis
dahin auch vertagt.

Vermischtes.
Eine wichtige Erfindung in der Glasindustrie . Trotz aller

Einführungen von maschinellen Einrichtungen in der Glas-
indnstrie ist doch bis auf den heuttgcn Tag der Glasbläser un-
rntbehrlich geblieben, der bei der Herstellung von Oualitäts-
maren mit Hilfe der Glasmacherpfeife die Luft stoßweise in die
glühend- Glasmaff - cinbläst und dadurch das Glas formt. Diese
Tätigkeit ist nicht nur sehr anstrengend, sondern auch gesunb-
hcitsgefährlich da die heiße Luft durch das Pfeifenrohr in den
Mund des Glasmachers zurückschlägt und die Kehle und Mund-
höhle austrocknet. Eine technische Erfindung scheint auch hier
endlich Wandel schaffen zu wollen. Die Art des GlaSblasens
mit d :r Pleife bleibt erhalten , nur hat die Anwendung dieses
Werkzeuges nach der «Technik für Alle" insofern eine vollständige
Umformung erfahren , als der menschliche Atem durch kompri-
mierte Luft ersetzt ist, die durch einen Fingerdruck ausgelöst und
ron dem Pseifengriff aus durch die Pfeife durchgcblasen wird.
Die Handhabung der Pfeife bleibt im übrigen dieselbe, sodaß der
rn, Handgriff geschickte Arbeiter nach wie vor unentbehrlich ist.
Nur gestattet ihm die neue Einrichtung, seine Lunge zu schonen
und das nötige Gebläse durch einen einfachen Fingerdruck in
Tätigkeit zu sehen.

Svort und Sviel.
Die Fußball -Verbandsspiele im tzeffrnkreis brachten am

Sonntag nur eine Ueberraschung, und. zwar bas unentschiedene
0:0-Resultat , das Spv . Kreuznach 07 in Worms gegen Alemannia
zu erzielen vermochte. Höchst gewann, wie bereits gemeldet,
knapp und nicht recht verdient gegen die Kasteler Fußballvgg . 06
8:1 und Spv . Wiesbaden gegen den 1. Mainzer F . u. Spv . 05.
Das wichtige Spiel fand vor mehreren tausend Zuschauern in
Wiesbaden statt und zeigte auf beiden Seite » ausgeglichene
Leistungen.

Luftfahrt.
Mit einem elektrisch gesteuerten Flugzeug hat man in den

letzten Tagen auf dem französischen Flugplatz in Tempes , wie
eS scheint, erfolgreich« Versuche unternommen . Das Flugzeug
stieg ohne Flieger auf und landete wieder, nachdem es in der
Luft Kreise beschrieben und bestimmte Richtungen eingeschlagen
hatte. Es wurde von einer Station aus aelenkt, die sich auf
dem Flugfeld« befand, und zwar mit Hilf« von Hertzwellcn.
lieber die Art der Lenkuna machen französische Blätter setzt Mit-
teilung. Der Erfinder ist ein französischer Offizierflieaer,
namens Bücher,  der SteuerunaSapparat , der auf der Erde
bedient wird , während sich bas Flugzeua in der Luft befindet,
hat Aehnlichkeit mit dem Verfahren , das man bei dem Pianvla
anwenbet. Es rollte ein mit Löchern versehenes Band ab und
wie bei dem Pianola durch die Oeffnnngen besttmmte Töne an¬
geschlagen werben, so nimmt das Flugzeug eine bestimmte
Richtung an, je nachdem ein neuer Streifen des Bandes abrollt.
Auf dem Band« ist die Richttmg, die bas Flugzeua nehmen soll,
rm voraus bestimmt ausgezeichnet. Die französischen Blätter
folgern daraus , daß es möglich sein wird , in Zukunft , z. B. im
Kriegsfälle einem Flugzeug genau die Bahn vorznsch reiben die
<•? bis zu einer bestimmten Stelle im Feindesland zu nehmen
hat und dort mit schwerer ErplvstonÄadiing zum Absturz zu

kann sich denken, baß Sie Phantasie der franz'ö-bringcn . Man „ . . . .
sischen Blätter in diesen nichts weniger als pazifistischen Bor-
stcllungen schwelgt.

Jugendbewegung. Der ständig« Ausschuß für Jugend¬
bewegung im Deutschen Luftfahrt -Verband« beabsichtigt, ein Ver¬
zeichnis solcher Bücher herauszugehen, die geeignet sind, in irgend
einer Form den Luftfahrtgedanken der Jugend näher zu bringen.

fusoalieft EBen Mt®fesöaDenct Seu eften 5Hatf(riditen
1. Bismarckring 23. Ecke Bleichst».. I . Svrina . Kolonialwarengesch
2. Dotzhelmer Straße 96. ZigarrenbauS Karl Böbler Nächst

Karl Reiningbaus.
S. Erbacher Straßr 5. Albert Krämer , Papier und Zigarren.
4. Friedrichstrabe 11, Theodor Böttgen . Kolonialwarenbandiuna
a. Geisbergftr . 1. Eck« Taunusstr ., Forkenbeck. Buck- u. Pavierböl
6- Arberstraße 28, Ernst Gaffer, Kolonialwarengeschäft.
7. KarscrFriedrich-Ring 14. Peter Hutb Nächst Inh . Fr . Mayfarth.

Koloniakwarengeschäft.
8. Mauritiusstraße 14. Lubw. Nistler, Papiergeschäft.
9. Nettelbeckstratze 26. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.

10. Oranienstr . 45. Ecke Herderstr .. Ph. Schumacher, Pavierbandl,
11. Röberftraße 45. Valentin Menzel. Kolonialwarenkandlung.
12. Sckulgaisc 2. Karl Gerich. Papierhandlung.
13. Schwalbacher Straße 91, Otto llnkelbach. Kolonialwarengeichäit,
Ist Waldstraße 84, Wild. Schröder. Kolonialwarengeschäft.
15. Webergaffe 54. Stevban Kubnmünch. Kolonialwarenkandlung.
10, Wellritzstraße 16. Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
17. Borkstraße 25. W. Stier . Kurzwarenbandlung.

Biebrich:
Kailcrstraße 47. Ziaarrrngeichäft Joteph Koblbaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

wöchentlich 94 .— Mk.
Beschwerden u. Anfragen aller Art. Nachsendungs. u. Druck-

lachen-Bestellungen bitten wir nach wie vor an die Hauvtaeschäfts-
strlle Nikolasstraß« 11 (Fernsprecher 8915 und 59161 zu richten)

An Verleger und Buchhändler ergeht die Bitte , sich mit dem Bor
sitzenden des Ausschuffes, Masor Zimmer , Vorhgus in Breslau.
Palmstraße 8, in Verbindung zu setzen.

Fallschirmnnglück. In München  stürzte bei Vorführung
eines ncuerfuildenen Fallschirms der Erfinder Willi Biister töd¬
lich ab. Er sprang ans einem Flugzeug aus erheblicher Höhe
heraus : der Fallschirm entfalt -te sich aber nicht, sodaß Biister
zerschmettert den Boden erreichte. Es muß sich dabei um eine
typische Fehlkonstruktion handeln, denn das Fallschirmyroblcm als
solches ist durch Heineckeu. a. völlig gelöst, wie deren Hunderte
von glücklichen Absprüngen aus den verschiedensten Höhen be
weisen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 4 . Dezember19- 2.
V. K I,. F.

Kriegsanleihe. 80 7k BO.75
4. .Reichsanleihe. . . SfiG- 385 . —
31/2_ do. 960 . - 260 -
s . do. 960 - 951.. -
4. .Pr. Konsole. 137- 135 -
3%_ do. 106- 117 .25
3. do. 366- 390 -
4. .Oester. Goldrente 992.60- 26000-
4. . .do..Kronenrente 9700- 9650 . -
4. .TürkAdm1n.-Anl. 7000 . - 7300 . -
4. .Bagdad-Eisenb T 9360 . - 9000 . -
4. do. n 5950 . - 5900 . -
4. .Türk, untflz. Anl
4. . .do . .Zollv. 1911 6087 50 6050 . -
Türkenlose. 90000 -
4. .Ung. Goldrente. . 11950 9800 . -
4. .do. . Kronenrente 1295 . — 1200 . -
4i/sAnat oller Ser.I.IJ 6300 - 6500 --
Schantnnp. 9000 . - 2500 . -
Hamburg-Amerika. . 4400 . - 6500 . -
Hambrg.-Südamerlk. 10000 13000-
Hansa. 3100- 4500 . -
Nordd. Lloyd. 9525 . - 3650 -
Bari. Handelsgeo_ 1.2600 15000-
Commerz-n.Privatb. 9000 . - 9850 . -
Darmstüdt. Bank. . . 1SOO. - 2000 . -
Deutsche Bank_ 5800 . - 5750 . -
Disconto Commaudit 3100 . - 3200 . -
Dresdner Bank_ 3200 . -
Accumnlator.-Fabr. . 19000- 25000
Adlerwerke. 9500 . - 4000 . -
Allgem. Elektriz. . . . 5225 - 6600 -
Angln-Contin. Guano 15000 20200-
Angsb.-Nflrnb.Masch 7100 . -
Badische Auillu. . . . 9200 . - 11500-
Bergmann Elektriz. 3800 . - 6500 . -
Bing Nflrnberg. . . . 3200 -
Bismarckhütte. 25000—
Bochum. Guss. 16975- 20600-
Brown, Boverie&Co.
Puderns. 7100 - -
Chem Griesheim. . . 7900 -
Chem. Albert. 15000
Daimler Motoren. . . 9525 - 3600 -
Deutsch- Luxemburg 16000 90000
Deutsche Erdöl_ 40000-
Deutsche Kaliwerke 11000- 14000-
Deutsche Waffen.. .

Elberfeld.Farbenfbk
Eschweller Rergw. .
Felten &Gnilleanme
Frledrlchshfltte . . . .
Gasmotoren Deutz. .
Gelsenklrcbn Rergw.
• • . .do. . . Gussstahl
Ooldschmldt Th. .
Harpener Bergbau
Hilpert Maschinen
Hirsch Knnfer.
Htlcbeter Farbwerke
Hoesch Elsenn.Stahl
Hohenlohe-Werke.. .
Humboldt,Maschinen
Fall Ascbersleben. .
Köln-Rottweiler. . . .
Fostheim Cellulose.
Dahmerer.
Daurahfltte.
Hindus Eismaschinen
T̂ ndenherg stahlw.
Dothrlnger Hütte . .
Madras, C. D.
Wannestnnnnröhren.
Megnln& Co.
Oberschi. Elsenbbed.
. . .do.. . .Elsen.
. . .do.. . .Kokswerke
Orenst.etn & Koppel.
Phönix . .
Rhein. Metallw.
Rhein. Stahlwerke. .
Rlebeck Montan. . . .
Rombacher Hütten. .
Rtttgerswerke.
Kachsenwerk.
Schnckert.
Siemens AHalske. .
Ver.Schohfah.B. &W.
do.Glanzstoff. .
do.Stahl.Zyp&Wlss
Westereg. Alkali.. . .
Zellstoff'Waldhof.. .
Deutsch-Ostafrika. .
Nen-Guinea.
OtavI Minen.
Otavi Gennssschelne
Heldburg.

7400.
60000-
3000 -
8800 . -8000.—
23000-
8875 —
4580 . -
7480 . -
5750 . -
4010 . -
2200 . -
19000-
4900 -

V. K.
8600 -
10500-
6630 --
4150-
21750-

18000-
2500 -
10900-
4600 . —
13000—
9000 . -
1.4500-
1.2700-
17250-
4010 . -
17500
32250-
7500 . -
5200 -
4000 -
7700 -
16000
2800 -
22000
30800-
8800 -
10500
6000 -
6400 . -
31950-
7500 -

L. K.
12500-
14000-

7500
2600

9150
60000
4500.
14000
110001000 -
26000-
11000 -
6200 --
10500-
9800 -
3200 -
20950-
5500 -
17500-
18000

9300-
16200-
15500-
22000 -
5010 -
21000 -
37500 -
8700 -
9500 - -
4600 -
15000-
19500-
26000-
30500-
15500-
>70'

32900-
15000-

Berlln , 4 . Dezember 1922 - Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen für

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Pünemark.
Schweden.
Helslngfors. . .
Italien.
London.
New-York.
Paris . .
Schweiz. .
Spanien.
Japair . .
Rin de Janeiro.
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest),
Prag. . .
Budapest.
Sofia.

2 . Dezember1922
Geld

3231 .90
3012 45

538 .65
1506 .22
1633 -40
2164 -57

7 .48207
399 -

36907 -50
8229 37

581 -04
1546 12
1266 82
3940 12

997 -50

Brief
3248 .10
3027 -55
54135

1513 .78
1641 .60
2175 -43

208 -52
401.

382?0 50_63
583 -96

1553 -88
1273 -80
3959 88
1002 -50
262 16

61 66

4 Dezember1922
Geld

3316 68
313107 .20

540 14
150123
1655 -85
2189 -50

206 -48
406 .98

37057 10
8379 .12

583 -53
1571 .06
1274 -30
3930 . -

982 52
11 82

262 -84
3 .59

61 34

Brief
3333 32
3172 .80

542 86
1508 77
1664 15
2206 -50

207 .52
409 02

37242 90
8370 -88

586 47
1578 -94
1280 .70
4010 -

992 48
11 88

264 -16
3.61

61 66
260 -84
61 -34

Frankfurter Börsentage in dieser Woche. In der lausenden
Woche findet die Wertpapierbörse auch in Frankfurt a. M. am
Montag , Mittwoch nnb Freitag  statt . An de» übrigen
Tagen werden nur Devisen im Devisenzimmer und Rotei: im
Sitzungszimmer des Börsenvorstandes notiert.

Berliner Börsenbericht vom 4. Dez. Die am Schluß der
vorigen Woche entstandene pcffimistische Auffaffung der politischen
Lage wirkte sich heute wiederum in gewaltigen Kaufaufträgen für
alle Arten von Jndustricwerten aus . Hieran war das Prtvat-
publikum hauptsächlich beteiligt. Die Kurse erfuhren teilweise

Erhöhungen von mehreren tausend Prozent,
namentlich die schweren Montanwcrtc und einzelne chemische und
Elcktrtzitätswerte , Maschinenfabriken und Waggonaktien. Bevor¬
zugt waren Deutsch-Luxemburg, Bochumer Guß, Geilenkirchen,
Phönix, Ricbeck-Montan , Schles. Zink, Wefteregcln, Anglo Guano,
Chemische Heyden, Oberschles. Kokswestke, Berlin -Karlsr , Ma¬
schinen, Adlcrwerke, Deutscher Eisenhandcl, Basalt , Siemens u.
Halske. SchiffahrtSaktien nnb Bankwerte schloffen sich der Auf-
wärtsbcwegnng an. Hamburger Paketfahrt gewannen 18i>0,
Hamburg-Südamerika 2000. Deutsche Schutzgcbietanicihcn höher
gefragt. — Am Devisenmarkt herrschte auf den beruhigenden
Eindruck der gestrigen Rede des Reichskanzlers Vormittags
Neigung zur Abschwächung: an der Mittagsbörse trat eine Be-
festigung ein.

Frenksneter Börsenbericht vom 4. Dezember. Zum Bcqinn
der neu«', GeschastSwoch- hatte bas Publikum in größerem Maße
J" uauf treu,c vorgelegt. Ai.ch iw freien Verkehr stellten sich die
ersten Ab,chlusie böher. Man handelte n. a. Ufa 8875- -2850:
..»6 m " waren ffrner Tlag 1700, Jnag 2050, Benz 3400. Brown

1050. Becker Slahl 5100. Im freien Verkehr begann
n» »- ">it 9100, gab bann auf 8000 „och und wurde
werte ^ ^ handclt. Ron Auslandswerten Ruffen-
werte. LomlardzirsoritaÜen gefragter ; Türken und Anatolier

lebhaft. Am Montan niarkt lagen besonders oberschlesische SW
Hcrpener , Phönix und Mannesmann höher. Die Kurse stie«,.
burchschntttlich1000 bis 5000 Prozent . Maschinen- und MM
ivcrte zeigten weiter feste Haltung ; ebenso Elektrische Aktj»
linier den chemischen Aktien gewannen bet erster Notiz BadisA
Anilin 1400 Prozent . Am Ronkenmarkt cntirickelte sich in 4
?ctnett Mittelbanken reges Geschäft. Metallbank stiegen («»-,-
9000—10 000. Der Kassainbustriemarkt zeigte, da Kaufordr, L,
-.'kichlich Vorlagen, durchaus feste Haltung ; die Feststellung E 'nick
Kurse zog sich in die Länge bei größeren Rationierungen.

Al
Die

Produktenmärkte.
Mannheimer Produktenbörse. An der Montags -Produkt»

lji nick
iirirt:
ß  en
IltUNg
'Snimn

borsc herrschte bei großer Zurückhaltung stcttge Tendenz, ^ „dei
Peru:
Der

langt wurden für die 100 Kilo waggonfrei Mannheim Wein»
38 500 M.. Roggen 29- 80 000 M-, Gerste 2«—27 000 M., ,
ländischer ftafor 25—28 000 M.. ausländischer 85—87 000 | i
La Plata -Mais 82 000 M.. Wiesciihe» lose 11500—12 000 K ^
Rotkleeheu 13 000 M.. Luzerneklceheu 14 000 M.. Preßstroh 1S.M
bis 16 500 M.. aebnudenes Stroh 11—12 000 M.. Weizensiki, % xa
14—14 500 M. Die Richtpreise im süddeutschen Mühlensynffstt Mde
blieben qegen Donnerstag unverändert . In der Kolonialwüi,,, j Mit
abteilung verlangte man für Kaffee  Santos Superior zzzz itz übe,
bis 4702 M. (verzolltl . heutiger Zollsatz 2171 M. Für Kak«,
verlangte man für holländischen 1850 M., für Javazucker 575z W,,
per Kilo ab Laaer Mannbeim . ' J'!raai

Berliner Produktenbcricht vom 4. Dez. Der ProbukteniiW Lj,
stand unter dem Zeichen allseitigcr Zurückhaltung. Bei ruhiM, ,n Perl
Geschäft war zumeist eine bestimmte Tendenz nicht erkennbar. I ai ^turm
Angebot vom Inland war spärlicher. Weizen wurde von ^ nie, M<
Mühlen zu den letzten Preisen gekauft. Roggen hatte rnhiM Fetzen.
Verkehr. Die Haserpreise konnten sich nicht voll behaupten. Mch«gbewi
schwächte sich ab. >ffkom

Berlin , 2. Dez. Getreide.  Amtl . Produktennotierun«, »>»«> 0
in Mark für 50 Kg.: Weizen, märk. 15 200—15 600, RoMiitEn
märk. 18 300—18 500, Sommergerste 12 500—13 500, Hafer , tniti tCs
14 000—13 800, Mais loko Sp . 18 200—15 600, Weizenmehl st '
100 Kg. 39 000- 45 000, Roggen,nehl 35 000—38 500, W-izenki,iS m
7500—7700, Roggenkleie 7700—7800. gitm

Berlin , 2.  Dez . Rauhfutter. (Nichtamtlich .) Metz st O die
50 Kg. ab Station : Weizen- und Roggenstroh, brahtg . 5000— ist  i
Haferstroh, brahtg. 5600—5800, Stroh , ftrohseilgeb. 5800- 8M gegen
Wtesenheu, gut, gesund und trocken, Vormahb 4100—4200, Aas Mnennc
mahb 3700- 3800. Unser

Aboren
immer

Nach dem Nodi, — vasBerlin , 2. Dez. Stickstoffdünger,
berbericht des Stickstoff-Syndikats (Berlin ) hat die Nachfrag!
Inland auch im November angehalten . Die Novembererzeum
der Syndikatswerke war schon vorher restlos verkauft. Jnsolj
der schlechten Wagenqestelliing im Oktober gehen die Werke m
einem erheblichen Auftragsbestand in den Dezember hinein,
welcher indes , gute Wagengestellung vorausgesetzt, bis Nit
Dezember erledigt sein wird . In den letzten Tagen de! IMjljo
November hat das Syndikat mit neuen Verkäufen begonMötlUIU
Bis dahin hatte es erst die Hälfte der Erzeugung des laufende, fiftn,
Düngejahres verkauft. Es steht daher der Landwirtschaft zn
Frühjahrsdüngung noch die ganze Erzeugung der Snndikatsmr!itrn. VA
vom 1. Dezember 1022 bis 31. Mai 1923 zur Verfügung. N (steigere
zuziehen davon sind lediglich die auf Grund des Friedensm lserunge
träges der Entente zu liefernden Mengen. Die GesamterzeuM ff jt|
der Syndikatswerkc vom 1. Dezember 1922 bis 31. Mai A "
wird bei störungsfreiem Betrieb auf rund 182 000 Tonnen Re» Mnend
stickstoff geschätzt. Da ein Voransverkauf noch nicht » »emteW-dg" "!
Menaen auf längere Frist bei den unsicheren Verhältniffen uiAES "lo
der für Stickstoffdünger noch bestebenden Zwangswirtschaft 1# j j
möglich ist, so verkauft das Syndikat bis auf weiteres NM die 4
Erzeugung eines Monats im voraus . Die neuen Angebote [ä , {
für Dezember-Liefcntng. 1 Um bar

1Spcii

Dresdener Bank In der am 1. Dez. in Dresden, f r| 1̂
haltencn Aufsichtsratssttznng wurde von der Direktion der W ^^
jahrs -Abschluß vorgelegt, der mit einer wesentlichen Erhöh« ^it Bi
sämtlicher Positionen der Bilanz auch entsprechend vermhrie1
Gewinne ansmeist. Die Entwicklung hat, wie der Vorstand Hsti 1 Post
stellen konnte, im zweiten Halbjahr in verstärktem Maße in du und D
gleichen Richtung sich fortgesetzt. Im Hinblick auf das 5 0iä5l , ***9 . «
Bestehen  der Dresdner Bank am 1. Dezember wurde st ^1 ^ 0»,
schloffen, neben einer besonderen Zuwendung an die Pciistom" ' . . .
bezw. deren Witwen und Waisen , der nächsten orknutliO ^
Generalversamnilung die Neberweisüng von 50 Millionen » ^
an die verschiedenen Pcnsions - und Nnterstühungsfonds in M Konsole
schlag zu bringen. Netten

Mitteldeutsche Ercditbank. Frankfurt a. M. Die attfitfl Sofas

4 Stiil

ordentliche Generalversammlung , in der 108,12 Mill . M.
vertreten waren , genehmigte die Anträge auf Kapitalserhöh« . -
auf bis 510 Mill . M. Die 10 Mill . M. nicht kumulativ ff« dviegel
Vorzuasaktien , die mit 25 Proz . cingezahlt werben sollen, st 1
mit fünfzehnfachem Stimmrecht in den drei steuerfreien M 0. Bild>
ausgerüstet und genießen bei Liquidation kein Vorrecht: ' Kiich«ns
können durch qualifizierten Generalversammlungbeschluß gcE Acht u.
werden, daneben besteht das Recht zur Tilgung durch AuD ^Dmvve
Die Vorzugsaktien sollen der infolge Geldentwertung gestci>M '
Ueberfremdungsgefabr Vorbeugen Von den neuen Aktien D - • '
170 Mill . M. den"ÄktiönSreH" zu 300 "Proz . auf 3000 e/fenfea
3000 M. neue angcboten werden, während von den reftlt̂ | .
160 Mill . M. ein noch nicht feststehender kleinerer Teil ßk v
händig verwertet werden und der überwiegende Teil als SW ©tfitertei
aktien Verwendung finden soll. ^ nelsvi

Vollversammlung der Handelskammer . Eine VollvcrM "fot
mlung der Handelskammer wirb am Montag , 11. Dez., nachmM

UV? ff.hr , im Sitzungssaal der Handelskammer stattfinden. » L
der Tagesordnung stehen n. a. folgende Punkte : BeschlußM ~!WiMi
über die Erhebung des .Handelskammerbeitrages für 1923. s« ' od von
sctzung der Wahllisten für die Ende des Jahres abzuhasteM ,
Ergänzungs - und Ersatzwahlen zur Handelskammer. HeraM »I ^
eines gemeinsamen Organs der Handelskammern im U
mainischen Wirtschaftsgebiet. Endgültige Festlegung der w 1
mungen über die öffentliche Bestellung und Beeidigung £
Bücherrevisoren. Stellungnahme der Handelskammer u>r ^ " « ktstra
richttinq von Wechselstuben. Errichtung von Ladegleiffv
Lagerhäusern in Wiesbaden. JfiinsöWdi®für fff

Praktisches Weihnachtsgeschenk
Mä66I s Würze,
MAGGIS Suppen,
MAGGIS Fleisdibrüh -Würfel.
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Man adite genau auf den Namen MAGGI.
15417-,
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HauptschrtsUelter: Hein , Sorreu,. ,,,
vcrnntwerlllch für Politik und Feuilleton: Hei « , (Batten, ; 'tj
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übrigen redukttonellen Teil : Hau , Hüneke.  Für de« JnseraielEu , IT »
Seschüfiliche Mitteilunge«: J oh . Boßler.  Sämtlich in IIQ A
Druck u. Verla, der StcAAnAtici Berla, « ,Anstalt k*  jj . ^
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A«s dem Reiche der Fra «.
Wiesvavener Neueste Nachrkchten

Die ansteckendste Krankheit.
Allerlei Jrrtümer über die ..Erkältung"
Die logenannte Erkältung , welchen Namen mm „„ x

I dncStÄ ^ riS ^ ä 6tteinen a3% nu nm SiMen ' * «*
mhuti . -̂ UNS und Auftreten der Symptome . während dessen d e 5n
roduktzy lrungenen Organismen sich vermehren bis sie Wislswk?»

" ^ mirsacheE b-rvorgebracht haben , nm KrankbettAÄinungen
M .. li .? °f^ ? Äunkt bes ^ Ausbruchs ist wie .bei anderen Fieber-M .. ,, Der Zeitpunkt des Ausbruchs ist wie bpi .
000 I Mküeiten stets dnrch die Empfindung des Fröstelns Memizessb-

!00g Z' !t, das sich bis rum Schüttelfrost oder Schauer seigernkannWe
- ^ ru verstehen , halt das arme Opfer dies Frö te n ickN ill,- ein«Mvtom. sondern s,ir den UIMI Tut einl « « Ä¥ ." fÄ¥ den « nTÄÄTM Urfal"

eir -Älki,, .iyankbeit . Daher der irreführende }« etnftriLr,S™
nsyndikÄ Mde Ausdruck ..Erkältung " : er bat die Menschen"^ zu gemacht
alwarm. d Mben ru wollen , indem sie den Kurver mit Meidern üb -r
ior # >? iS über bepackten und . die Wohnräume überheizten also gerade

^ JM ». ^ . . Änfektwn begünstigt . Der Beweis , daß dieKak «, S taten , was die Infektion begünstigt . Der Beweis daß die
075 » irkaltung auf Infektion beruht , ist als einwandfrei npsnbrt „V

5 mm- .Man hat Mikroorganismen . darunt ^ Wi M^ ocmcusis , isoliert und gezüchtet , unb sein-kteni«,» terrhalis " , isoliert und gezüchtet , und sM BttvflanMna ° in" die
E bat die charakteristischen Erscheinungen auch bei sol-

ruhi» >n Personen bervorgerufen . die man aufs forasatiiasip nnr
^ liüurwechsel in acht . nahm . Ans
voi de, &  die im Freien in reiner Luft leben , noch so sehr der Kälte

ruW "setzen, ohne sich erkalten . Reisende in den Polarlänbern und
en. Rch mbewohner mögen ihre Gliedmaßen durch Frost ein« ßen a ^ r

. bekommen keine Erkaltung , solange sie nicht wieder ru den ' M ,b-
iisning« eigen der anderen Menschen zuriickkehren und hier Leute mit Er^

Roggk̂ wunden antreffen . Wahrend einer der Expeditionen Shackletons
er, tnätf lkküîle sich die ganze Mannschaft , als sic ein aus London ft-im-
neBI ft P § ket mit Kleidungsstücken öffnete . Auf St Kilda ' der
-irenk̂ westlL von den Hebriden , die nur wächrmd der
-tMkli , Sommermonate Berührung mit der Außenwelt bat bekommen

„ !t E -uwobncr die ..Fremöenkrankheit " , wie sie genannt wir ? 0,-
cklles st, ild die Boote vom Festland ankommen . Die landläufiae Erka'l-

SU mg ist in der Tat eine mit der Zivilisation oder wenigstens mit
50—5711i gegenwärtig erreichten Stufe der Zivilisation aufs engste zü-
10 M »menhanges Leiden.

Unsere unnatürliche Lebensweise hat die Wirksamkeit der uns
iBorenen Fähigkeit des TemveraturausgleichsS ä  Im
mmer — vorausgesetzt , daß er nicht nur dem Namen nach einer

Nom — vassen wrr uns der natürlichen Lebensweise mehr an ' Wir
frag«
rzeug«

Fnsoli
ecke «

himii^
s Ritt
en
egoniie»

tragen weniger Kleidung und halten unsere Fenster offen auch
atmen wir die von unseren Nebenmenschen ausgeatmete Lukt in
geringerem Maße ein . Wenn wir in einem Eisenbahnabteil einem
Raucher gegenübersitzen , so können wir ungefähr einen MaUtab da¬
für gewinnen , in welchem Grade wir unter den normalen Verhält¬
nissen des städtischen Lebens gezwungen sind, von anderen aus-
geatmete Luft in uns aufzunehmen . Versuche haben erwiesen daß
beim gewöhnlichen Sprechen Bakterien einige Fuß vom Munde des
Redenden weg verbreitet werden , beim Husten und Niesen mehrere
Meter . Diejenigen unter unseren Mitmenschen , die der lieblichen
Gewohnheit des Spuckens huldigen , schaffen selbstverständlich eine
Zone der Ansteckungsgefahr um sich, deren Ausdehnung kaum genau
»u begrenzen ist.

Viele Leute , auch Aerzte . wollen , obgleich sie wohl willen daß
die Erkältungen ihre eigentliche Ursache in Bakterien haben nicht
von dem Glauben lassen , daß Temveraturwechsel , Zug und Feuch¬
tigkeit bei der Erwerbung der Krankheit wenigstens eine be¬
günstigende Rolle spielen . Die Frage ist in den letzten Jahren
durch exakte Untersuchungen geklärt worben , um die sich besonders
der Engländer Prof . Leonard Hill ein Verdienst erworben bat
Hill hat gezeigt , daß unser gewöhnlicher Thermometer nur ein
ganz unzureichendes Hilfsmittel ist, um die Wirkung der umgeben-
den Atmowähre auf den menschlichen Körper festzustellen. Die Be¬
schaffenheit der Luft , von der Wohlbefinden und Gefundheik ab¬
bangen , wird durch eine ganze Reibe von Faktoren bestimmt unter
denen Temperatur . Feuchtigkeit und Luftbewegung di« maßgebend¬
sten und . Im Freien find ideale Bedingungen dann vorhanden,
wenn die Erde unter unseren Füßen warm ist und kühle Lüfte
unieren Kopf umspielen . In den meisten Wohnräumen aber werben
die Fuße von einem kalten Luftzug getroffen , der am Fußboden
entlang zieht , wahrend der Kopf von warmer , feuchter und mehr
ooer weniger stagnierender Luft umgeben wird . Dazu gesellen sich
die menschlichen Ausdünstungen , und durch diese Einflüsse wird
eine Erschlafwng und Schwellung der NasenschletmSaut hervor-
gerufen , die sie unfähig macht, den fortwährenden Angriffen der
Mikroben zu widerstehen . Manche Leute haben noch besonders
s! ? IR Nasen , bei denen nicht nur durch Kälte , sondern auch
durch staub und andere Einwirkungen Schwellung , vermehrte Ab¬
sonderung Niesen und öervl . hervorgerufen wirb . Solche bereits
als pathologisch zu bezeichnende Verfassung ist. wie Hill meint , nicht
ohne bestimmenden Einfluß auf die Gewohnheiten der Menschen
ein ^ Uobe , welche die Frauen dazu brachte , nur etwa
ein Viertel der Kleidermassen aus dem Körper zu tragen unter
denen ihre Mütter fast erstickten, bat wahrscheinlich mehr zur
^sserung des Gesundheitszustandes getan als alle wohlgemein¬
ten Ratichlage der Aerzte . Man geht daher auch mehr und mehr
dazu über . Kranke nach Möglichkeit in freier Luft zu behandeln,
und die Architekten der Zukunit mögen uns an Stelle der Schlaf¬
zimmer offene Veranden bauen . Rur auf diese Weise können wir
unsere Empfänglichkeit für Erkältungen und die auf Erkrankungen
der Atmwugsorgane beruhende L̂terblichkeit berabmindern . Darüber
werden allerdings noch Generationen vergeben müssen.

Seite 5

Praktische Winke.
. .. Warum die Schwämme klebrig werden Schwamm - di.
längere Zeit in Gebrauch sind, pflegen klebrig 'ober mietet'
zu sagen pflegen , seifig zu werben . Dieser Ausdruck zcia/sMon Tjf
wir die Schuld an dein Vorgang der in dem Sifimmmgebliebenen Seile beimeilen . .. "l“ 1.. zurück.gebliebenen Seife beimessen . was jedoch zu unrecht

Mikroben, die leicht de-seitigt werden können . Man brauch bar nur etums überman ? an
aures Kalt , und zwar so viel , wie nöüg ist um chn ÄTÄ

stuck zu bedecken, in warmem Wasser aufzulösen bis cs
rote Färbung annimmt In diese Mmm täucht man deu & Ä
und druckt ihn dann aus . Wird die Flüsssakeit braun so ni^be
soviel Wasser hinzu , bih sie wieder blaßrot wird Den Schlamm
E,' 1™»1 wo ft eintauchen und ausdrücken . bis das Schleimiger!
schwunden ist . und ihn dann in klarem , kaltem Wasser ailsf ^ Men'

Nudelpfanne mit Apfelsiille . % Pfund trockene Randnnd . l»
werben in Fett bei offener Flamme bê aun gEet Nun l^ t
2 “ eine gut vorbereitete Springform dicht mit einer dünnen " Lrae
Le min el sch eiben aus , die auch am Rande mindestens drei Finger
doch dicht aneinander liegen müssen. Breitet darüber Laumendkck
Iö ?Ee? e Nudeln , bedeckt sie zwei Finger hoch mit geschälten" in
^.cheibchen geschittenen Aepseln . streut einen Eßlöffel aemaliö . n.
fiÄ ? ^ bedeckt wieder .nit Nudeln und Mt X  LitttmH
«Srfn4? er T r/ lte «°Mte,Milch « er . auf di ! man eiufge
langf ? .n im ' w/ii - iß ->-L '.° A ^ ^ olLbei Mter Oberhitze 1 Stunde

* un  Lindenblüten Hollunderblüten . Pfefferminz,
s ÄinkÄi ^ Ädriaiiwurzel . zu gleichen Teilen gemischt, nimmt man

. ubergießt sie mrt 2 Dassen koHenö̂es Wasser sä Kt ssp

»bai ^ '? lmmi " ^ ^ i zugedeittstehen und gißt dann ab . Von dem
die eine Hälfte früh nüchtern , die zweite eine

miti fSfe ” ' ®rft  einer weiteren halben Stunde darf

AusEg >>n" '?ws "mc-Ä .darf ja nicht durch das so beliebte^iieöes zu üsben versucht werben Am htftpn «ns
schnellsten tritt man vkelmebr den Nachtessen einer Verstauchung

s » ffiaiÄ rilÄI
«SaÄfc 'SftAÄÄ"

Versteigerung
iUi

beste Mittel . Solzivaren im Freien , z. B Bretterwände
vor dem Verderben zu schützen besteht darin ! sie gut trocknen zu
will >uarmem Kreosot , wenn man eine schöne Farbe haben
^ " >? ^ L" kreoso . ein - ober zweimal anzustreichen . Um den schlech»

£VM ÖSS f ft
lW #3ASaüÄÄ " * 20 « - « ' *« * « > »«»

von

- « IIw- unö MnoMicMn.
M iittwoch, den 6. Dezember I»22,
atsirn ! itrn. VA  Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause.

Miieigere ich zufolge Auftrags in meinem Ver-
denSvn Min gs lokale

!6 Marktstr . 26, 1. Stage
r« t!'

FTenmi
aft niiSf
nm iit
iote|iaf

seuzmi
!ai m '
:n Stit Wehend verzeichnetcs sehr guterhal . Mobiliar,

lZbaltungsgegenstände u. Weihnachtsspielsachen:
1 Salon Louis XVI., best, aus : Sofa , 2 Sesseln.
. Ltüdlen , Vitrine . Spiegel mit Trum ., Tisch:

U Polstergarnitur , best, aus : Sofa , 4 Sesseln
und 4 Stühlen:
1 Mahagoni -Salon , bestehend aus : Sofa mit
llmbau . 2 Sesseln . Tisch. 2 Stühlen:
1Svcrsezrmmer iEichenf . bestehend aus : Büfett,
Kredenz . Ausziehtisch . 6 Stühlen:
2 Soias mit Umbau . 1 venctianischcr Spiegel:
1 Gasbadeofen , 1 weiß emaillierter Gasherd
mit Bratofen:

:r« « i l Schrank iRcnaiffanccf . 1 altdeutsch . Schrank;
ind fett* 1 Posten Porzellan -, Glas -, Nipp -. Ausstrll-

und Dekorationsgegenständc . 1 Posten Weißitt da
OjäH  zeug . Schuhe und Kl
Tbeß } Posten Hotclstlber:
.nrniStt 1 Billard lDorfclder

u »g. Schuhe und Kleider;

m'tlÄ ? "d divcrfen 'iQueucs.
?i ^ r kommen zum Ausaebot : Kleiöerfchräiikc,

i! a 2törifl . poliert u . lack.. Waschkommoden u.
in ^ Konsolen mit u. ohne Marmor . Nachtschränke,

retten mit Einlagen . Deckbetten und Kissen.
«of ^ Z Clmiselonn .. Schreibtische , Auszug -,

KW otmmer - . Bauern - . Nipp . u. Küchentlsche» Kin-
rböh« r .Gesinbebetten . egale Stühle . Grammo-
i 'im  Aon mit 20 Platten , Regulator . Biebermeier-
cn ki ztüegel . eich. Kredenz . 2 egale geschnitzte Sessel,
^ iiifr 1 Kinderschreibpult , Robrvlattenkoffer , Oel - n.

a -Z ' kder. 4fl . Gasherd . 1 Ofen lvernickelt,.
' ' J ZW ^nschrank . Beleuchtungskörper für elektr.

W u- t8as . Brotschneibemasch .. Waschmange,
KuD Aovpe mit Zeichnungen . Schlittschuhe , Damcn-
eigrtd Pufel . Fahnen und Dekorationssachen . Pelz-
n still Wwotk. Muffe , Pelzsacke. Hermelinvelz usw., so-
N. >>! a ’f eJ nr großer Posten Kinderfpiclsachen als:

iDorfclderf mit 3 Elfenbein -Bällen

' - VM« HWDU ruincil .MlllUtl U' linUllfHI tu » .
pWiAi «tsenbabnen mit Lokomotiven . Schlaf - , Güter - ,
il f« Stationsgebäude . Tunnel , Nebel'
vL Puck.. Weichenstellerbäuschen . gerade u. gebog^cszlllß jv7“ ' ' ’W'viwHmmuvuuxJiycu . HCfuve w» Btvva
Cffll Schkenen. Theater mit Kulissen und Zubehör.

W ^lsvrel . Küchenherd mit vernickelten Töpfen.
■rfa»1 ^laraktervuvve , Schaukelvserh , Puppenwagen
«iit « tz'w. sowie vieles hier nicht genanntes

^ '»villig mcistbictenb gegen Barzahlung.
^M^ klchtlguiig in den Gefchäftsstunde » von 9 bis
U tiild von 3 bis 8 Uhr . (5«

ckte'

B-ft

y' uuu e) mg ö unr.

lUbolf Messer
h Em Auktionator und Tarator.
» l ^ »rktstraße 26. „Drei Könige ". Telephon 4298.

Nachlasj-
verfteigerung.

Donnerstag , 7 .Dezember
vormittags 9Vs Uhr

beginnend , ohne Pause , werde ich im Saale des
Katbolischen Gesellenhauses,

in allen Größen , Farben
und Formschönheiten.

votzheimer Ztratze2\
die zu dem Nachlaß des verstorbenen Chemikers
Dr . Carl Bauer gehörenden Sachen , als:

4Meiderschränke , 2 Sekretäre»
2 Betten mit Sprungrahmen und
Matratzen , 2 Büfetts » 2 Wasch¬
kommoden » 3 Nachtschränk¬
chen, 5 Rohrstühle » 8 Polster¬
stühle»3 Sofas »l eich, äuszug-
tisch» mehrere kleinere Tische,
3 Wandspiegel » mehrere Wand¬
bilder , 1 Fußschemel , t ttüchentisch»
I eichen. Tisch, I Nähtischchen»
3 Blumenständer » 1 Oezimal-
wage , 2 Holzkasten, i Bügelbrett,
1 Stehleiter , l Handkorb , l Brand
kiste, 3 Koffer , l Küchenbrett,
1Rollschutzwand, 1Teppich , 2 Kohlen
kästen, Holzleisten und Gardinen
stangen , 1 Obsthorde , 1 Kohlen¬
eimer mit Schaufel und Haken und
vieles andere mehr

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung versteiger ».
Besichtigung von 9 )4 Uhr ab gestattet.
Wiesbaden , den 4. Dezember 1922.

Banr,
Uörnerstr. 3. Gerichtsvollzieher. Uörnerstr. 3,

Aparte

SMzwnikr
Mn «Mt»

allerneueste Modelle.Solz-und
Metallbettstellea

vrachtv . Muster zu noch
niedrigen Preisen.

. «Men
skeine Fabrikmatratzen)

nur in meinen eigenen
Werkstätten Sergestellt bei
Verwendung nur bester

Stoffe unid Füllung.
Roßhaarmlitrlltzen
Kapokmlltratzell

Schafwollem. Haar
Matratzen

französtscheF amilie
* N>r sofort

liierte Mnimg
Betten , sow. Küche.

Preisangabe
T,Se . 1837 an Le
J?teur , Neiigasse 1.

Wen . (5512

Jörĵ ofc sucht
Möbliertes

Ljj - mehrere Räume.
unter 1828 an

, Pikdiateur . Neu-
k' . Wiesbaden.

t jüngeresKöchen
Ärgerlichen Haushalt
L »6ucht . Diesenbach

ff̂ nstr. S. Pt.

Schuljunge
der morgens frei ist, gell
zuckbandl .. Rheinstr . 27.

mit guten Zeugnissen für
nach Frankreich gesucht.
Off . m. Zeilgnisabschrift.
unter Nr . 1826 an Le
Mediateur . Neuaasse 1,
Wiesbaden.

Peiser Tcnpiisje
Srient-Tknniche

Hege» sehr bobe Preise
zu kaufen gesucht.

W a g m a n « .
Nerostr . 28 u. Saalg . 38.

Telefon 26S4. I5078

Silber - u.
Dublee-

Gegenstände u . Bruch
kauft zu höchsten Preisen

nis lchmrni
ptnl tfnpieltnnnn,
Michelsberg 13,1. Stock.

Nähmaschinen,
auch versenkbare , billig
zu verkaufen . Franken-
ssraße 22. 1. St . <*^ 7

Elektr . Eisenbahn,
Kino . Dampfmaschine,

Weibnachtsgesch. zu verk.
A. Martin . Frankfurter
Straße 41.

Repariere

Spangen
riaHo Michels-
UClICj borg 6

Ar anörensmartt
Tische

in allen Größen zu ver-
leiben . Hermannstr . 17. 1

nufer .Kfin;,
Blei . Zinn etc .,

alte Lüster . Babeösen,
Bücher . Zeitschr . u. sonst.
Altmat . kauft zu st Preis

Sch . Still,
Blücherstraße 3. Hof,

Telephon SOLL.

Delkbettenu. Men
Bettfed . Patentrahme ».Weil!Imf. »Blfi
in großer Auswahl sehr
_ preiswert.
Eine Besichtigung über¬
zeugt von der Reellität

dieses Angebots
Möbel - und Betteu-

Spczialbaus
Bauer
Wellritzstr . 51. (5500

Ankauf
von

alten Gold-, Silber¬
gegenständen und
sonst . Edelmetallen
z. d. höchst . Tagespreis.

Wilhelm Toussaint
Scharnhorststrt 6 .

Telefon 4977.

Zuhrwerks-
versteigerung.

Donnerstag , den 7 .Dezember»
vormittags N Uhr beginnend, versteigere ich zufolge Auftraas
in meinem Versteigerungslokal ^

43 Luisenstratze 43
nachfolgende Wagen und Geschirre , freiwillig öffentlich meistbietend
gegen gleich bare Zahlung , als:

ff

iff ff ff

ff

ff

.. 1 Mtet Mnrin-W« . ein»unt« (Mnnij2.1  Wes Soutie
3.1 » tonnen
4.1  Mtnnnen
5.1 (eitoter6eWrtonnen
«. 1 Mitten „ „ u
7.1  neib Wattiertes. ztoeWnnines ferücneltoirr
s. 1 ztoeWnnines6ielenne(toitr

1 ztoeWnnines toeftoirr
10. Din. ©eftoirrteiie, MOenete nito.
11. 2 ieüerne'BierDenetfen.

Besichtigung jeder Zeit in den Geschäftsstunden von 8— 12 u. 3—6 Uhr.

Wiesbadener ^luktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator . :: Handelsgerichtlich eingetragen.
ruisenstrahe 43. Wiesbaden . Telephon 5207.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 6. Dezember , nachm. 4 Uhr

werde ich im Versteigerungslokal Helcnenstraße 25
85 große Farbcnflaschen für Drogerien und
Farbengeschafte . 1 großes Regal mit Schub¬
lade ", 1 Wage mit Gewichten . 1 Schreibtisch.
1 4- ofa öffentlich zwangsweise gegen Barzahlungversteigern.

VbllG,
Gerichtsvollzieher . Rüdeshekmer Str . 33. (WO

Steuerbücher betr.
Zur Durchführung des Gesetzes über die Ein-

kommenstencr vom Arbeitslohn vom 11 7 21 ist
für irden Arbeitnehmer , der am 10 Oktober 10S9
im Gemeindebezirk wohnte oder sich aufhielt von
der Gemeindebehörde ein Steuerbuch-
“ ' S » ® ouszuschrechemÄichg .ittia ? ob
n^o*u einem Arbeitsverhältnis stand
oder nicht, und ob der Steuerabzug durch Verwen

von Steuermarken , durch Barabführniig oder

Die in bienger Ltadt wobnenden Ruhegehalts-
emvranger , sowie die Hinterbliebenen von verstor-
benen Rnbegebaltsemvfängern . die ihre Bezüge au»
Kastmi außerhalb des Wohnortes beziehen, müssen
die Steuerbücher nach Erhalt unverzüglich der die
Bezüge aiiszalssenden Kasse zusenden.

Ermäßigung des Steuerabzuges durch Fest-
fi " ung höherer Werbunaskosten als 10 800 Ji  jähr-

3 bes Gesetzes vom 11. 7. 21)
b,s Ende Dezember 1922. Ermäßigung wegen

der Verpflichtung zum Unterhalt mittelloser An-
gehöriger l8 47s muß gleichfalls bis Ende De-
zember 1922 beantragt werden . Diese Anträge sind
beim Finanzamt , hier . Herrngartmstraße 1. unter
bebörd? ™ {{Jff™ 6" Bescheinigungen der Orts-

Eine weitere Ermäßigung kann erfolgen , wenn
^ ' tnebnwr bis 31. März 1923 nachweist. daß

die Zahl der Personen , für die der Steuerabzug
sich ermäßigt , um wenigstens zwei größer ist als
im Steuerbuch angegeben . In diesem Falle wirb
von der Genwindebehörbe auf seinen Antrag die
Tatsache , im Steuerbuch vermerkt.
. Arbeitnehmer , die bis Ende dieses Monats nicht
b7rt ^ N̂» '°^ ben anfgefor.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1922.
Der Magistrat. « M



Geitetz

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Pteustag , 8. Dez., Anfang 7 Uhr. <11. Borst.) Ab. C.
Rigoletto.

Oper t« 4 Akten von Giuseppe Veröl.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 5. Dezember 1922

Der Herzog von Mantua
Rigoletto, fei» Hofnarr .
Gilda, dessen Tochter . .
Graf von Monterone . <:
Graf von Ceprano . .
Die Gräfin von Ceprano
Marulla , Kavalier

Fritz Scherer

M. Goldberg-Thiele a.
« Fritz Mechler
, Andreas Becker
, Paula Erichsen

Ferdinand Wenzel
Borsa, Kavalier . Heinrich Schorn
Sparafucile , ein Bravo . ,
Maddalena, feine Schwester
Gtovanna, Gesellschafterin .
Ei» Offizier d. Hellebardiere
Ei» Page der Herzogin . . . ^

Herren u. Dame» ». Hofe. Pagen. Hoflakaien. Hellebardiere
Die Handlung spielt in der Stadt Mantua u. Umgegend.

(Zeit: Das 16. Jahrhundert .)
Ende 9.30 Uhr.

<

Martin Abendroth
Lilly Haas
Hedwig Kahle
Heinrich Preuß
Eva Papsüorf

— Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Tiefland. Abonnement A. —
Donnerstag , 7 Uhr: Der Dieb des Glücks. Abonnement E.
— Freitag , 7 Uhr: Alt-Heidelberg. Aufgehobenes Ab. —
Samstag , 7 Uhr: Cavalleria rusticana. Der Bajazzo. Aufg.
Ab. — Sonntag , 5 Uhr : Tristan und Isolde. Aufg. Ab.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lRekidenitbeoter) :

Dienstag , 5. Dez., Anfang 6.30 Uhr. <8. Borst.) S !m.-R. 5.
Die Ratten.

Berliner Tragikomödie in ö Akten von Gerh. Hauptmann.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr: Garte« der Jugend . Stammreihe 2. —
Donnerstag , 7 Uhr: Die Hamburger Filiale . Aufg. Ab.
- Freitag , nachm. 3.30 Uhr: Der blaue Heinrich. Aufg. Ab.
Abends 7.30 Uhr: Die Pilger »ou Mekka. Aufgeh. AL.
Samstag , 7 Uhr: Garten der Jugend . Stammreihc 4.
Sonntag , 7 Uhr : Der Mustergatte. Aufgehobenes Ab.

---- tturhaus zu Wiesbaden.
Dicustag, den S. Dezember 1923:

4—5.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzcrt.
®urorc8eftei:. Leitung: Herr Hermann Jrmer.

1. Fcst-Ouverture in A-bnr von Klughardt. — 2. Polo-
»afe in As-dur von Chopin. — 3. Ungarisch« Rhapsodie

— 4- Andante religiös» von Mafsenet. —
« .^ ^ ."Enre von Sullivan . - ft. Fantasie aus

^liigoletto- von Verdi. — 7. Papageno-Polka v. Stasny.

Schwalbacher Hof
Emserstrasse 44 Inhaber : R. Kolb Telefon 875

in sämtlichen festlich
dekorierten Räumen Andreasmarkt in sämtlichen festlich

dekorierten Räumen

Mittwoch: Andpeasmapkt - Vopfeiep

Donnerstag u. Freitag : Andreasmarkt - Haupt - Rnramel Drtem .*mgOT)
Samstag : Nachfeier

Sonntag ab 3 Uhr : Moderner Tanz

An allen Tagen  ORIGINAL - JAZZ - BAND

ff. Weine Likörbude vorzügliche Küche
Tischbestellungen frühzeitig erbeten . - - Kartenvorverkauf ab heute am Büffet.

<

«l

Humor Stimmung

15415

8—9.80 Uhr. Abend -Konre « . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchester: Leitung Herr Otto Nicsch.

- 1.' Duverture zu . Die Zauberflöt«- von Mozart. -
S. Finale aus „Der Freischütz- von Weber. — 3. Fantasie
aus „2xr  Bajazzo - von Leoncavallo. — 4. Wo die
Zitrone» bliih'u, Walzer von Strauß . — 5. Waldesflüsteru
mm Czibulka. — 6. Wiener Volksmusik, Potpourri von
Koinzak. — 7. Ungarischer Marsch von Kcler-Bela.

8 Uhr im kleinen Saale:
LichtbilderSortrag Dr . Waldfchmibi:

.Et » Jahrhundert deutscher Plastik-.

taiHAV sW, *seAni&
Mittwoch , 6 . Dezember 1922,

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Hudes Regiert.

WalhaSBa
Eine Perle deutscher

Filmkunst:

Der Grossfilm
der Decla -Bioscop

in 7 Akten
mit

Paul Hartmann
LI1 Dagover

Reinh . Schünzel
Walter Janssen

Gertrude Welcher
Friedrich Kühne
Werner Krauss,

Regie:
Carl Froehlldi.

Das lästige
Beiprogramm.

Taunus - Hotel
m Rheinstr . 19 WIESBADEN Rheinstr. 19

Während des Andreas - Marktes
ii

Elite - Konzente
Zwei Kapellen - --- - Tanz

m Künstler -Klause BAR Pilsner -Stube S
_  Um rechtzeitige Vorbestellung der Tisdae wird höfliehst
W gebeten . Die Direktion.
I [5505 =

I Halt ! Halt ! H
Wohin so eilig ? A

Alles länft ! Alles reuut ! Ä
zur Ankaussstelle bei I

W.Wel,U,W.°«I
Eingang Torfahrt, Hof links,
Ich zahle sehr hohe Preise für lf| |

- Aiilk.Mer,W.« M, Z» reiner zirni im»M-Mii. Ä
ßß  Für Hasenfell«zahle bis 800 Mk. A

Zinkbadewannen ausnahmsweise
\ßjß  extra hohe Preise. D

mdc
:beu

von i
flefuni
!°chk
!gen

Ankauf! w X w Bestellungen werden sofort a
VOrl ? Silit  f ” Postkarte genügt.

Maria Brian (Sopran)
vom Opernhaus Petersburg,

Frau Professor Wengerowa (Klavier),
Professor Ewssei Beloussoff (Cello).

Eintrittspreise:
1000, 800, 600, 400, 200, 100 Mk.

Garderobegebühr : 10 Mk.

5508) Städtische Kurverwaltung.

Kinephon
Taunusstr . I.

Langgasse 14, Eingang
Schützenhofstrasse 1, L

W «]

2 grosse Schlager 1
Das Medium.

Filmscbauspiel
in 5 Akten

mit Lil Dagower
und Werner Krauss.

Telefon 3288.

Geöffnet täglich von
10- 1 und 3 - 7 Uhr.

Abteüang ‘Raumkunst.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände.
. . . . . . . inimm. .

_ _ 14958

Felle
neu

jeitsf
Berti,
ieltf:

| Prima Kanin pro Stück 300.-
Winterhasen „
Ziegen . . ,
Maulwurf . »
Wildkanin . „

bis 500.-
. 500.-
» 2500.-
„ 120 .-
» 150.-

TaniillsM Ant.Zelleri  Zm.
Donnerstag , den 7. Dezember, abends 8 Uhr:MreMarkt-M

0ie Macht der
Versuchung.

Komödie in 5 Akten.
In d.Hauptr . : lil Da-ower.

Tiieed. Loos, Heinr. Sebreih-
Anfanr4 Uhr. SobbU-83 liiir

Marder , Puchs , Dachs, Iltis , Katzen
kauft nach Qualität

//

tt
Mittwoch 8 Uhr:

Eingetragene Schutimarke.

iw Saale der Mäuner - Turnhalle,  Platter
att s früheren Schülerinnen undSMler sowie Bekannte freintöHc&ft einladen. (55io

Literarische Gesellschaft
in der Marktkirche.

Apparate u. platten .

iz SdellHlenm

Pelzgerberei
HORN

38 Schwalbacher Strasse 38

haben
[«e| me
, einstig[bilden

die vr
«nb i

i ihren
I «nö dl

lltig
Bitte

Wiesbaden E. lf.
Der für Freitag , den 8. Dezember

vorgesehene Vortrag fällt aus . Ersatz
Vorbehalten. [5497

Jalousien
und Rollkchntrwände

Mftl'ges Kisiaille-Angeblil!
repariert

vsgr . 1364 Tel. 8444
Verkauf 9—12 u. 3- 5 Uhr.

Verkauf gesp . u. zerbr . Platten.
5504]

Einmaiips Dnoebot unter Taaespni:

stling,
_ »enn
i denB
Iführen
I denP

«m Bl
«flenii

Iund n
»offen.

■Die Stimme felnesMerrnI

iiiiiMiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiffiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiitiiiiiiiuiiiiiti
Die vorzüglichen Qualitäten Hemdentudtei ,

Renforcö , Crolse finette wieder eingetroffcj i
ebenso außergewöhnlich billig fein «® ■

| Jacken , Jumpers , Mützen , reichbestiw 1 I
Damenwäsche , Taschentücher , Spitze »,

Stickereien usw.
ISpitzenhaus KOCH Inh.: (Siegfried Hlr

Bismardcring 37.

M_16 _ 18_ 20 22 24 26cm
450, 540, 680, 800, 960, 1150, 1400

®öf<Ä6eden, 32. 30 28 cm, 900, 750, 600 Jl
Ä '« !«" 9'“ * • • • • » I-a- a -Äft ttäpw

können usw. noch sehr preiswert.

Silb . Krombach.
Svez .-Werkst ..

Jrankenstr . 19. Tel . 2156.

aller Lrt für Becken, Bissen, TJli tn
Stores sowie Konfektion w

werden billig aufgezeichnet . Michelsbg .22,3
PrakliieEuiclitukezuiullleiliiaclilsI

unö. noco ,ehr preiswert,
Aluminiumkochgeschirre

Julius Mollath, 6ri|ulbcra2.

Das billigste Geschenk
ist bei der heutigen teuren Zeit eine Photographie oder elneVergrösserung
Trotz steigender Teuerung sind wir in der Lage , für verhältnismässig
wenig Geld ein gutes haltbares Bild, sowie Vergrösserung zu liefern . _
—- Unsere werten Kunden bitten wir schon jetzt wegen ständiger
Preissteigerung , uns mit Weihnachtsanfträgen beehren zu wollen. _

Günstige Weihnachtsgeschenke!
Stoffe und Einsatzhemd &n

noch zu sehr billigen Preisen.
fillfldivlk Nerostrasse 43 , Laden
WUfWimi , nahe Röderstrasse.

SAMSON

Grosse gefütterte Felldecken für Wagen
Antos. Fellvorlagen in weiss, grau u. farP

Läufer in Kokos, Bukle und Linolen®
Bettvorlagen und Brücken.

Linoleum - Teppiche . i
Wachstuch — Tischlinoleum — WandschO** |

Neuheit:  Algftuer Knüpfteppldie.
Schulz & Schalles {

Rheinstrasse 59 , neben d. LandesbibliotN ,

[Pt ^ twie , ^ V«nr »n . nun . -l„ t .ii ^ _ Geeenübf/lCSa . eider . -

Klubsess
in bestem Rindleder, Cordu. 6

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitz®1
Berg&Co., BismarckrinJ
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